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lungiort und Gerichtsstand ist Karltruhe i. B.

Höhnt vor den Auslandsvertretern : 1

Die SA in Vergangenheit und Zukunft
Die SA ist Ideen- und WillensIrSgerin im Innern . / Die Reichswehr ist Insirnmeni der Landesoerieidignng »ach auhcn.

Neue DeviseneinschrSnkungen — Unterredung Mussolini-Slarhemberg — 32 Gebäude in Asche.
O. Berlin , 18. April. Reichsminister Dr. Eoebbel » empfing

am Mittwoch nachmittag in den Festräumen des Ministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda das Diplomatische Korps und die
Vertreter der ausländischen Presse. Bei diesem Empfang sprach
Reichsminister und Stabschef der SA . Röhm über „D « e na -
tionalsozialistische Revolution und die SA ." Cr er»
klärte , daß Deutschland und die anderen Völker schon viel zu lange
aneinander vorbeiredeten . Die deutsche Revolution sei im Auslande
kaum begriffen worden.

Anstelle der bedingungslosen Gleichheit und der ver -
gottung des Mehrheitswillens habe der Nationalsozialis -
mus die Kräfte der Seele und des Blutes gesetzt.

Es sei unmöglich, das neue Deutschland zu verstehen, wenn man sich
nicht die Mühe nehme, die Wesensgrundlagen des Nationalsozialis «
mus zu begreifen. Die SA . sei nur « us dem Wesen der national «
sozialistischen Revolution heraus zu ' verstehen. Es sei eine welt -
anschauliche Revolution , ebenso wie die! Einführung des Christentums ,
die Völkerwanderung , die Entdeckung Amerikas , die Reformation ,
die französische Revolution von 1789 dies gewesen seien . Der gegen -
wärtige in Flug befindliche Revolutionierungsprozeh Hab« am
1. August 1814 begonnen.

Aus dem Geiste ewigen Soldatentums beginne sich da»
Antlitz der Welt neu zu formen.

Das habe nicht » mit Krieg oder Kriegsgeschret zu
tun . Soldatentum sei das Bekenntnis und die Bereitschaft, für die
Cache zu sterben, der man diene. Aus diesem Geiste sei die neue Tür -
kei , das neue Ungarn , das neue Italien , das neue Deutschland ge-
Ichasscn wi. lt en .

Das Ausland starre oft auf irgendwelche Begleiterscheinungen
der Umwälzung und halte Konzentrationslager und die Rückführung
der Juden auf den Stand , der ihren Bevölkerungsanteilen ent-
spricht , für den Nationalsozialismus schlechthin . Es fei erstaun «
l i ch, wie milde die nationalsozialistische Revolution mit ihren
Gegnern umgegangen sei zum Unterschied von den Blutopfern , die
die französische Revolution und andere Umwälzungen gefordert
haben. Aber

der Nationalsozialismus hat mit beispielloser Erohmut
und Disziplin von Deutschland Besitz ergriffen.

Die Erringung der Macht im Staate sei aber nur ein Teilabschnitt
des Kampfes . Als Weltanschauung habe der Nationalsozialismus
weder mit der Frage der Staatsform noch des Trägers des Staates
ursächlich irgendwelchen Zusammenhang . Die nationalsozialistische
Revolution ist ein weltanschaulicher Erziehungs -
prozetz , der vor langen Jahren begann und erst abgeschlossen seinwird , wenn der letzte deutsche Volksgenosse Träger und Bekenner des
Nationalsozialismus geworden ist. Die SA . sei aus einer kleinen
Ordnertruppe hervorgegangen , die sich zum Schutze der Versamm»
Hungen des Nationalsozialismus gebildet habe, da von marxistischer« eite diese Versammlungen immer wieder überfallen wurden . Um die
Einheitliche Durchführung der politischen Linie zu sichern, baute
^ldolf Hitler das braune Heer der deutschen Revolution auf den bei«°en tragenden Pfeilern Führerautorität und Mannes «
Sucht auf . Sie sei

nicht ein Haufen von verwegene» Verschwörern, sondern
eine Armee von Gläubigen und Bekenner«. Die SA . ist

Fleischwerdung de» Nationalsozialismus .
selbstloser Idealismus und wahre Volksgemeinschaft"ahmen zuerst in den braunen Bataillonen der SA . sichtbare GestaltN . Hunderttausende von Arbeitern hätten niemals den Weg zum
Saterlands wieder zurückgefunden , wenn die SA . nicht gewesen wäre .
gn den Reihen der SA . gäbe es kein Vorrecht von Geburt ,? .tftnd oder Vermögen , sondern ku gelte nur der Mann und
!^ ne Leistung. Durch ihre unmesjbaren Opfer an Gut und Blut , durch■>te immer wieder erprobte Treue und Disziplin haben die SA . ihrem
j. ;

et lten Führer Adolf Hitler die Tore oec Macht geöffnet. Heu ^e sei'
, Autorität des Nationalsozialismus so breit und lief im Volk ver«

ba& P ® " ' cht mehr ms Wanken geraten könne. Als Adolf
tei Ier ^°6 sür Ehre und Gleichberechtigung aufrief
diet öeuttä e Volk mit Begeisterung und beispielloser Einmütigkeit
jy

'em Ruf gefolgt. Es wäre verständlich, wenn nun jemand die
? M auswürfe : Erreicht ist . um was ihr solange erbittert gekämpft
Nni » ^ bt die Macht im Staate und ihr habt das Vertrauen des
fotif -r?' r

e *netn Umfange, wie sich dessen nur noch der Staatschef des
^ lll>istlschen Italiens rühmen darf . Die Völker sind auch bereit , eurem" ach Sicherheit und Gleichberechtigung ihr Ohr zu leihen und
,$ ?• ew kurzfristig dienendes Heer von 300 000 Mann mit den'gen , heute noch verbotenen Verteidigungswaffen zuzugestehen .

Wozu braucht ihr dann noch die SA . ?
if,!?

"^ utooitlichei Stabschef der braunen Armee antworte ich
iamth' -? Macht im Staate , Zustimmung des Volkes in seiner Ge-
Sirfwlfc J u Öen politischen Maßnahmen der Staatsführung , die mit
ltot ^ v , u erwartende Verstärkung unseres Reichsheeres, all das
der , - .tm Wesen und der Ausgabe der SA . in weiterenl Verlauf

oeutjchen Revolution recht wenig zu tun.
Das Reichshcer ist das Instrument der Landes »
verte,d,g «n « »ach außen , die SA ist die Willens - nndv 'c >! deenträgcrin der nationalsozialistischen Revo -

§ lntion im Innern .
6eitefiLvöllig verschiedene Aufgaben haben ,
Jorii * 0

" Reichsheer und SA auch keinerlei vrganisa -
fün k * ^ I -2 ,

r
™i i;Pän0e - Die Aufgaben der SA liegen auchim Jnlande . Immer wieder hat Adolf

tytu s • erJlart ' daß das neue Deutschland zu dem voruegende » inneren Aufbauwerk lange Jahre des Friedens

brauche . Dieser bewußte Friedenswille Deutsch »
l a n d s läßt aber niemandem auch nur den Funken einer Hoss --
nung , ungestraft an die deutsche Zukunft rühren zu dürfen .

Jeder Einbruch in die Reichsgrenzen wird nicht nur
das Reichsheer , sonder », das gesamte Volk bis zum
letzten Mann zur fanatischen Abwehr bereit finden .

Unter diesem Gesichtspunkt kann man geradezu sagen , daß d i e
SA der Garant sür den Frieden in Btitteleuropa
darstellt . Wir wiegen uns nicht in dem Glauben , daß der
Marxismus tot sei , weil er keine Sammelpunkte mehr hat .
Ebenso sind wir unö darüber klar , baß die Reaktion noch lebt .
Im Gefolge der nationalsozialistischen Revolution haben sich
leider reaktionäre Kreise an unsere Rockschöße gehängt unb be «
teuert , sie seien schon immer national gewesen . Wir haben aber
keine nationale , sondern eine nationalsozialistische Revolution
gemacht, weil wir besonderes Gewicht auf das Wort sozialistisch
legen !

Reaktionäre Kreise werden wir ervarmnngslos ver ,
nichten, wenn sie ihre reaktionäre Gesinnung zu be-

tätigen wagen .
Muckern und Spießern mutz ihrer ganzen Haltung nach
der Begriff der Revolution ein Greuel sein , genau so wie um «
gekehrt uns schlecht wird , wenn wir nur an sie denken. Die

Paris , 18. April . Die Note, die die französische Regierung der
englischen Regierung aus ihre Anfrage vom 28. März hat über-
reichen lassen , nimmt Bezug aus die englische Verbalnote vom 28.
März , die ergänzt wurde durch die Mitteilung des Staatssekretärs
für auswärtige Angelegenheiten vom 3 . April , durch die die eng -
tische Regierung die französische Regierung um Aufschluß ersuchte ,
ob sie bereit wäre , als Grundlage einer Abrüstungskonvention die
englische Denkschrift vom 29. Januar anzunehmen mit den Aende«
rungen entsprechend den deutschen Vorschlägen.

Die französische Note fährt fort :
Nun hat an dem Tage , an dem der englische Botschafter sich

seines Auftrages entledigte , der Reichsanzeiger in Berlin den von
der Reichsregierung am 22. März für das Rechnungsjahr 1933/34
angenommenen Haushaltsplan veröffentlicht. Die Prüfung
dieses Haushaltsplans erlaubte es, sür das Heeresministerium
das Marineministerium und sür das Luftfahrtminiiterium eine
Ausgabenerhöhung von 352 Mill . Mark festzustellen . Der englischen
Regierung hat sich ebenso wie der französischen eine Erregung be-
mächtigt, wegender Höhe dieses Ausgabenzuwachses .
Sie hat den Ernst der Tatsache durch die Schritte gekennzeichnet , die
der französische Botschafter beim deutschen Außenminister unternom -
men hat . Die Erklärung , die er erhielt , ist weniger ein« Rechtferti«
gung als « ine Bestätigung .

In Wirklichkeit hat die Reichsregierung , ohne die Ergebnisse der
aufgenommenen Verhandlungen abzuwarten , ihren Entschluß auf-
zwingen wollen, ihre Aufrüstung in jeder Form fortzusetzen , und
zwar in dem Ausmaße , daß sie allein bestimmen zu können behauptet
und unter Nichtachtung der Bestimmungen des Vertrages , der man-
gels jeden anderen Abkommens maßgebend ist für den Rüstungs«
stand. Die Reichsregierung beginnt sofort in einem großen Ausmaß
nicht nur die Stärke ihres Heeres, sondern auch die ihrer Marine
und ihres Flugwesens zu erhöhen. In letzterer Hinsicht ist es den
Nachbarn Deutschlands umso weniger gleich , wie über sie verhängte
Drohung außer Acht zu lassen , als kürzlich in der entmilitarisierten
Zone, und zwar unter Verletzung des Vertrages , zahlreiche Flug -
Häfen angelegt worden sind.

Gleichzeitig kümmert sich die Reichsregierung , weniger darum ,die halbmilitärischen Verbände zu beseitigen oder zivi«
len Zwecken zuzuführen, als sie für den Kriegsgebrauch zu vervoll-
kommen . Man braucht, um sich davon zu überzeugen, nur die
anderen Haushaltspläne , die mit der nationalen Verteidigung nichts
zu tun haben, zu lesen . Welche Deutung man alledem auch zu
geben versucht , erfordern dies« außerordentlich ernsten Tatsachen
eine gemeinsame Feststellung und Schlußfolgerung.

Sie beweisen, daß die Reichsregierung — absichtlich oder nicht —
Verhandlungen über die Sachlage durch ihre Initiative zunichte ge-
macht hat . Diese Feststellung diktiert der französischen Republik ihre
Ansicht und ihre Antwort . Zu dieser Feststellung, ob eine Einigung
möglich ist über ein System von Ausführungsgarantien , das wirksam
genug wäre , um die Unterzeichnung eines Abkommens zu erlauben ,das die Aufrüstung Deutschlands legalisieren würde , muß Frank -
reich in erster Linie die Bedingungen seiner eigenen Sicherheit in
Betracht ziehen, von denen es übrigens die Sicherheit der übrigen
in Frage kommenden Mächte nicht trennt .

Die Note verweist dann nochmals auf die R ü ck k e h r D e u t s ch-
lands in den Völkerbund , die wenigstens teilweise die Be-
sorgnisse hätte zerstreuen können . Es hätten auch noch andere Re«
gierungen aus der gleichen Sorge heraus die gleiche Ausfassung be-
rundet . Hinsichtlich dieser wichtigen Frage habe Herr Poncet jedoch
aus Verlin keine günstig Lösung mitbringen können . Die sran -
zösische Regierung könne ihrerseits auf diese wesentliche , von ihr in
den Vordergrund gerückte Bedingung nicht verzichten. Erneut be-
schwört die französische Regierung ihre Erfahrungen aus dem letzten

Erziehung des deutschen BolkeS zu nationalsozialistischem Den «
ken findet ihr werbendes Borbild in der SA . Ihr ist eS zuverdanken , datz die nationalsozialistische Erhebung sich ohne
Barrikaden und ohne Blutvergießen vollzog . Die Welt war
keinen Tag im Zweisel , welches die rechtmäßig vollziehende Ge-
walt in Deutschland war , als Adols Hitler die Zügel der Re -
gierung ergriss . Er hat der Welt das Beispiel gegeben , wie sich
Revolutionen vollziehen , die unwiderruflich sind . Die national -
sozialistische Revolution in Deutschland ist der Durchbruch
einer neuen Weltanschauung . Die rassenmäßige
Bedingtheit ihreS Kernproblems in der Volksgemeinschaft
beweist, daß der neue deutsche idealistische Nationalismus keine
Eroberungsgelüste hat , sondern seine Energien nach
innen kehrte denn jede Neugewinnung nichtdeutscher Untertanen
würde eine natürliche Schwächung des deutschen Volkskerns
bedeuten und darum kein politischer Gewinn sein. Die SA ist
die kämpferische Willensträgerin dieser Revolution . Sie wurde
das Erziehungsmittel und gleichzeitig der Kitt der Volks -
gemeinfchaft , die ohne freiwillige Unterordnung des Ein -
zelnen unter das Ganze nicht bestehen kann . Heute ist sie die
Ausdruckssorm eines neuen deutschen Lebens -
st i l S , der sich von der SA aus auf das gesamte deutsche Leben
ausdehnen wird . Die SA , das ist die nationalsozialistische
deutsche Revolution .

Kriege, dessen Grauen Frankreich mehr als jedes andere Land er-
fahren habe.

Frankreich sei für die Freundschaft der englischen Regierung
dankbar, die mit ihm ein wirksames System, durch das die Aus -
iührung eines Abrüstungsabkommens mit Garantien umgeben wer-
den könnte, habe ausfindig machen wollen.

„Frankreich bedauert , daß «ine von auswärts kommende
Initiative plötzlich die von beiden Völkern mit ehrlichem
guten Willen geführten Verhandlungen zwecklos gemacht
hat. Es wird Sache der Abrüstungskonferenz sein , diese»

Werk wieder aufzunehmen."

Frankreich ist während der ganzen Verhandlungen den Grund -
sätzen treu geblieben, von denen sich ' der Hauptausschuß der Ab-
rüstunyskonferenz stets habe leiten lassen . Frankreich wolle in die -
fem Sinne weiter verfahren . „Die sranzöstsche Regierung zweifelt
nicht daran , daß sie bei der nächsten Genfer Tagung auf die wert «
volle Mitarbeit der englischen Regierung rechnen darf , um den
Frieden durch die Garantien , die die allgemeine Sicherheit er-
fordert , zu festigen ".

#
Dazu bemerkt di« „Deutsch« Diplomatisch-Politische Korre «

spondenz " :
Die Note weicht dem englischen Entgegenkommen m der Sicher¬

heitsfrage sorgfältig aus , um an einer ander«n Stell « mit ganz gro«
dem Eejchütz gegen alle Abrllstungsbemühungen aufzufahren .

Die mit Nachdruck erhobene Behauptung einer angeblichen
flagranten Verletzung des Verfailler Vertrages charakterisiert
den Verlauf der bisherigen Verhandlungen als ein Manö -

ver, das niemand mehr täuschen kann.
Es gibt bekanntlich selbst im Teil V des Verfailler Vertrages

noch Rüstungsmöglichkeiten. die Deutschland nicht ausgeschöpft hat ,
welche Haltung nehmen dagegen die Hochgerüsteten ein ? Seit 1b
Jahren zur Abrüstung verpflichtet, schreitet die Welt unbekümmert
um ihre Bindungen von Rüstung zu Rüstung , bis in die allerjüngste
Zeit . Deutschland hat die gesamte schwere Artillerie zerstört. Frank «
reich baut schwere und schwerste Geschütze. Gegen wen ? Gegen
Deutschland ist ein solches Rüsten schon deshalb völlig überflüssig,weil Deutschland nichts Gleichwertiges besitzt.

Deutschland hat bekanntlich alle seine Unterseeboote zerstört,
rankreich baut eine Unterseebootsslottille nach der anderen . Auch
ier kann man fragen : Gegen wen? Jedenfalls sind diese Rüstungen

ebenso viele flagrante rechtliche und moralische Verstöße gegen den
klaren Wortlaut des Versailler Vertrages , der bekanntlich außer der
Abrüstung keine Verpflichtungen für Frankreich enthält .

Dem Vorwurf der Uberlegten und hartnäckigen Ver-
Weigerung der Abrüstungspslicht wird Frankreich nicht
durch den Hinweis aus die bekannte Erhöhung des

deutschen Wehretats entgehen können,
umsoweniger, als diese Erhöhung der Kredite nur eine vorberei -
tende Maßnahme darstellt , die in Verfolgung der Abrüstungsverhand -
lungen getroffen worden ist. Es handelt sich doch um nichts anderes
als um Vorkehrungen für die kostspielige Umwandlung der Reichs-
wehr und für die Durchführung der defensiven Rüstunqsmaßnahmen ,
die Deutschland auf Grund der am 11 . Dezember 1932 zuerkannten
Gleichberechtigung zu treffen haben wird . Was den Marineetat be-
trifft , so handelt es sich lediglich um die Erneuerung der überalter -
ten Schiffe die man mit Recht als schwimmende Särge bezeichnet hat .

Der Luftfahrtetat kann überhaupt nicht mit den
Rüstungsausgaben in Zusammenhang gebracht
werden, , da seine Mittel für den Schutz der Zivilbevölkerung und

Der Inhalt der Pariser Note.
Frankreich wirst Deutschland erneut Vertragsverletzung unb unerlaubte Aufrüstung vor.
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für Zwecke der zivilen Luftfahrt (Nachtverkehr , Ueberfeeverkehr ,
Flughäfen ) bestimmt sind.

Da die französische Note sich zur Aufgabe macht , die mündlichen
Verhandlungen abzubrechen , um die Verhandlungen nach Genf zu
verlegen — obwohl die Methode von Genf anerkannterweise ver -
sagt hat — ist es interessant und nicht ohne Bedeutung , dast die
englische Regierung heute im Parlament ein Weifibuch verteilen
läßt , das die wesentlichen Dokumente dieser Verhandlungen enthält .
Offenbar will die englische Regierung gerade im heutigen Zeitpunkt
der Weltöffentlichkeit nochmals beweiskräftig darlegen , was sie
alles getan hat . um den Abrüstungsgedanken für die Konvention
zu retten .

Eine Durchsicht der Dokumente ergibt , daß England , Italien und
Deutschland auf einer geraden und positiven Linie ihr « Ab -
riistungspolitik betrieben haben ; es ergibt sich weiter , daß
Deutschland alle realpolitischen Möglichkeiten in seine Konzep -
tion einbezogen hat und durch positive Vorschläge seine Verstän -
digungsbereitschaft immer wieder unter Beweis gestellt hat , dah
es jederzeit bereit war , wahre und weittragende Konzessionen zu

machen , um eine Konvention zustande zu bringen .

Ernste Sorge in London .
London . 18 . 21ptiI . ( Eig . Drahtbericht der Badischen Presse . )

Die heute erfolgte Veröffentlichung eines englischen Weißbuches
über den letzten Notenwechsel in der Abrüstungsfrage wird in London
als das Ende der diplomatischen Aussprache angesehen , die nach dem
14 . Oktober begonnen worden war .

Die Pariser Note vom Dienstag schlägt die Tür zu.
Die Stimmung in englischen Regierungskreisen ist ernst . Es herrscht
Enttäuschung darüber , daß die unermüdlichen britischen Schlich-
tungsbemühungen fruchtlos geblieben sind , und man steht mit Sorge
in die Zukunft , denn man weih , dah die Pariser Regierung
einen großen Theatercoup für Genf plant . Bei der
für Ende Mai anberaumten Sitzung des Hauptausschusses der Ab -
rüstungskonferenz

will Frankreich nach hiesigen Informationen vor aller Welt
Deutschlands Bruch der Abrüstungsbestimmungen des Versailler
Vertrages feststellen und das Reich damit als den Saboteur der

Abrüstungsbestimmungen anprangern .
Nachdem in der Sache selbst nichts mehr zu retten ist , wird die
briti -sche Regierung , wie wir hören , ihre ganze Kraft darauf ver -
wenden , Paris zur Mäßigung zu ermahnen , um eine
weitere Verschärfung der europäischen Lage zu verhindern . Man
hofft dabei auf die Unterstützung Italiens , Belgiens und vielleicht
auch Polens .

Verknappung der Reisedevisen
Neue Bestimmungen über die Mitnahme von Reisegeld ins Ausland .

Berlin , 18 . April . Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
hat auf Crund der achten Durchführungsverordnung Devifenverord -
nung , durch die u . a . die Freigrenze für andere Zwecke als den
Reiseverkehr auf 5 0 R M . herabsetzt und die Ueberbringung
von Reichsmarknoten in das Ausland auch im Rahmen der Frei -
grenze untersagt wurde , folgende Anordnungen für den Reisever -
kehr nach dem Ausland getroffen , soweit sich dieser im Rahmen der
Freigrenze vollzieht .

Bis zum 1 . April 1934 bleiben die bisherigen Vorschriften
mit der Einschränkung unverändert , daß die Ueberbringung oder
Verwendung von Reichsmarknoten in das Ausland verboten ist
Es können also ohne Devisengenehmigung bis zu 200 RM . f ii r
jede Person in deutschem Hartgeld , ausländischen Noten Reise -
Ichecks. Kreditbriefen , Schecks und so weiter für Reisezwecke wäh
rend des Monats April 1934 in das Ausland verbracht oder nach-
gesandt werden . Der Erwerb ausländischer Zahlungsmittel bedarf
der Eintragung im Reisepaß .

Mit Wirkung vom 1 . M a i 1934 gilt folgendes : Neben dem
herabgesetzten Freigrenzebetrag von 5 0 RM ., der in jeder Form
mit Ausnahme von R e i ch s m a r kn o t e n und infän -
bischen Goldmünzen (z . B . deutsches Hartgeld , ausländische
Noten ) in das Ausland überbracht werden darf , können im Inland
ansässige Personen ohne Genehmigung Reiseschecks, Kreditbriefe
oder Hotelgutfcheme bis zu weiteren 150 RM . innerhalb
eines Kalendermonats gegen Eintragung in ihren Reise -
paß erwerben und in das Ausland überbringen oder sich nachsenden
lassen . Zur Ausstellung von Reiseschecks und Kreditbriefen ist da !
Mitteleuropäische Reisebüro und eine Reihe von Devisenbanken er -
mächtigt . Die Reiseschecks und Kreditbriefe lauten auf Reichs -
mark oder auf die Währung des Landes , in das die Reise unter -
nommen werden soll. Abgehobene , aber nicht verbrauchte Beträge
und nicht eingelöste Schecks müssen binnen drei Tagen nach Be -
endigung der Reise der Reichsbank wieder angeboten werden . Die
abgehobenen Beträge dürfen nur für den Lebensunterhalt während
der Reife Verwendung finden . Die Nachsendung von Reiseschecks,
Kreditbriefen und Hotelautscheinen ist nur dann statthaft , wenn
entweder der Paß des Reisenden zur Vornahme der vorgeschrte -
denen Paßeintragung eingesandt wird , oder die Paßeintragung
bereits vor Antritt der Reise vorgenommen wurde .

Von diesen Möglichkeiten einer Ueberbringung des Gegen -

Der Waltershausener Mordprozeß :

Wer hütete das Schloß?
War Lippok im Schloß ? / Welches war die Tatpiflole ? / Am das Alibi des Barons.

z«! Schweinfurt , 18 . April . Im Waltershaufener Mordprozeß
wurden am Mittwoch zehn Zeugen aufgerufen , von denen sieben er»
schienen sind . Unter ihnen befinden sich drei Beamte des Polizei -
Präsidiums Berlin .

Dann wurde mit der bereits am Dienstag begonnenen Ver -
nehmung des Zeugen E b e r w e i n , der seinerzeit die Pistole an
Liebig verkauft hatte , fortgefahren . Der Zeuge wird nochmals
darüber befragt , ob er . als er am 30. November 1932, also dem
Tage vor dem Mord , mit Liebig zusammentraf , in dessen Pistole
eine oder drei Patronen gesehen habe . Er hatte nämlich in einem
früheren Protokoll angegeben , er habe drei Patronen gesehen . Heute
erklärt der Zeuge , daß er nicht mit Bestimmtheit angeben könne , ob
er eine , d . h . die oberste Patrone gesehen habe oder noch zwei andere .

Zeuge E u e t , der bei dem Waffenhandel den Mittler machte ,
behauptet , als ihm die Pistole , die als T a t p i st o l e bezeichnet
wird , vorgelegt wird ,

seiner Ansicht nach sei die von ihm an Liebig verkaufte
Pistole kleiner gewesen .

Als nächster Zeuge wird Generalmajor a . D . Kurt v . Lynker ver -
nommen , der mit der Familie Werther seit Jahren bekannt war
und sie wiederholt in Waltershausen besucht hat , bzw . von ihr in
Berlin besucht wurde . Der letzte Besuch des Hauptmanns Werther
habe im Jahre 1931 stattgefunden . Der Hauptmann habe viel von
seinen großen Reisen erzählt . Er habe auch große Pläne entwickelt ,
die er aber nicht ausführen konnte , weil ihm , wie er sagte , das
Geld dazu fehlte .

Der Vorsitzende fragt , ob es richtig sei, daß Hauptmann
Weither im Jahre 1912 nach einem ehrengerichtlichen Verfahren
den „schlichten Abschied " erhalten habe . Der Zeuge bestätigt
das . Das Ehrengericht erkannte auf „schlichten Abschied"

, also Ent -
lassung ohne das Recht des Tragens der Uniform . Generalfeldmar -
schall von Hahnke , so gibt der Zeuge weiter an , sei aber ein beson-
derer Gönner des Hauptmanns Werther gewesen und habe beim
Kaiser durchgesetzt, daß Werther begnadigt wurde . Aus die Frage
des Vorsitzenden , ob er glaube , daß Hauptmann Werther aus finan -
ziellen Gründen Selbstmord verübt hat . erklärt Generalmajor von
Lynker , daß der Hauptmannn wohl den Mut gehabt habe , nicht
davor zurückzuschrecken, aber er hätte jedenfalls feine Familie nicht
im Stich gelassen .

Uebergehend auf dasAlibidesBaronsvonWalters -
Hausen in der Zeit vom 2. bis 6 . Januar 1932 erklärte der
Zeuge , er sei heute außerstande , anzugeben , ob der Baron tatsächlich
während der fraglichen Zeit bei ihm war , bzw . ob während dieser
Zeit die Telephongespräche behandelt wurden . Die Vernehmung des
Zeugen schließt mit der Feststellung , daß

eine genaue Angabe darüber , ob sich Baron von Wal -
tershausen in diesen Tagen tatsächlich in Berlin be-

fanden habe , nicht erbracht sei.
Die nächste Zeugin . Frau Erna von Lynker , die Gattin des

Generalmajors , hat einige Male mit Baron von Waltershausen
telephoniert , aber auch sie kann das genaue Datum nicht angeben .

Eine weitere Zeugin , die Landgerichtsdirektorswitwe Käthe
Braut , ist seit zehn Jahren eng mit der Familie Werther be-
freundet . Sie

erklärt mit äußerstem Nachdruck, dah Frau Werther al «
Täterin niemals in Frage kommen könne . Mit dem
gleichen Nachdruck weist sie eine Beschuldigung des

Barons von Waltershausen zurück.
Sie betont ausdrücklich , daß in der Zeit vom 2 . Januar bis zum
6. Januar 1933 sie und ihre Tochter täglich mit der Familie Wal -
tershausen telephoniert hätten . Am 5 . Januar hätten sie das Ehe -
paar Waltershausen zum Abendessen eingeladen . Am 6 . Januar fei
dann aus diese Einladung hin das Ehepaar Waltershausen gekom-
men und bis nachts 5512 Uhr geblieben .

Interessant ist die Mitteilung der Zeugin , das Ehepaar Wal -
tershausen habe am 6. Januar bei der Einladung mitgeteilt ,

ein befreundeter Herr sei als Hüter in der Wohnung
zurückgelassen worden .

Die Zeugin wird nun befragt , ob das nicht Vincenz Lippok ge-
wesen sei . der ja bereits seit dem 27. Dezember beim Baron war .
Die Zeugin kann dies nicht angeben , sagt aber aus , daß von dem
Tage an , an dem das Dienstmädchen durchgebrannt war , Vincenz
Lippok als Diener in das Haus »>es Barons gekommen sei . Wegen
dieser Angaben kommt es später zu einer interessanten A u s e i n -
andersetzung zwischen dem Verteidiger und der Zeugin , sowie
deren Tochter . Die Tochter behauptet nämlich , daß Lippok später
eingetrosfen sei. Der Verteidiger aber legt gerade der Aussage der

Frau Braut , daß Lippok am 7 . Januar in den Dienst des Barons
getreten sei , ein besonderes Gewicht bei .

Die Tochter der Frau Braut , Fräulein Anneliese Braut ,
betont , daß sie ganz genau wisse , daß sie damals den Baron von
Waltershausen angerufen habe , weil sie ihn veranlassen wollte , doch
zu seiner leidenden Mutter nach Schweinfurt zu fahren . Die Zeugin
wird gleich ihrer Mutter nicht vereidigt .

Die nächste Zeugin , die Baronin Adelheid von Adelheids -
hausen , geb . von Below , gibt in ihrer Aussage an , daß sich ihr
Mann damals in Berlin befunden habe . Im übrigen bewegen ficki
ihre Aussagen in den durch die Bekundungen der beiden Zeuginnen
Braut gezogenen Rahmen . Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt
die Zeugin ferner , daß sie sich mit ihren Schwiegereltern gut ver -
standen habe , muß aber zugeben , daß sie hier u n d d a mit ihrer
Schwiegermutter Meinungsverschiedenheiten
hatte , die aber bald wieder beigelegt worden seien . Sehr wichtig ist
dem Vorsitzenden dann die Schilderung der Zeugin darüber , wie sie
ihre Schwiegermutter zum ersten Male nach dem Morde traf und
wie diese die Tat geschildert habe . Bei dieser Angelegenheit kommt

wieder eine neue Version in der Darstellung der Frau
Werth «

heraus . Hiernach sei sie nämlich aufgewacht durch einen Schrei und
habe gerade aus dem Bett springen wollen . Da sei die Tür aufge -
gangen und der Karl (Liebig ) sei gekommen und habe geschossen
Dann habe es eine Pause gegeben , während der Frau Werther ge-
sagt habe : „Nicht schießen.

" Karl habe entgegnet : „Nun erst recht ,
gnädige Frau .

" Ferner soll der Hauptmann nicht nur gesagt haben :
„Mausi , Maust , sperr zu . daß der Kerl nicht hereinkommt "

, sondern
er habe , was noch nicht bekannt war , als Frau Werther im Zimmer
um Hilfe geschrien habe , zu ihr gesagt : „Schrei doch , schrei doch nicht ,
laß das Schreien sein , es hört doch niemand .

"

Baronin von Waltershausen Nichtarierin .
Großes Aufsehen erregt eine Zuschrift an den Verteidiger des

Angeklagten Liebig , Dr . Deeg , der diese zu einem ihm geeigneten
Zeitpunkt dem Gericht übergeben sollte , die aber oorzeitig bekannt -
geworden ist . In dieser Zuschrift wird mitgeteilt , Svaß die Mutter
der Baronin von Waltershausen , geborene Freiin von Below , eine
geborene Kunheim sei. Sie stammt aus jener Mischen Fa -
milie Kunheim , die die große chemische Fabrik Kunhum u . (En . in
Berlin gegründet hat . Damit ist die Mutter der Baronin Walters -
Hausen einwandfrei als Jüdin festgestellt und die Be -
Häuptling des Barons als Zeuge vor dem Schwurgericht Schwein -
furt , feine Frau stamme mütterlicherseits aus einer alten Industrie -
familie Berlins , deren arische Abstammung nachgewiesen sei ,
unrichtig .

werts weiterer 150 RM . für Reisezwecke kann nur für drei Monate
innerhalb eines Kalenderjahres Gebrauch gemacht werden . Sollen
für weitere oder länger dauernde Reisen Beträge von mehr als
50 RM . monatlich Verwendung finden , so bedarf es der Geneh -
migung einer Devisenstelle . Die Möglichkeit der Verwen -
dung weiterer 500 RM . für Reisen auf Grund der
Reiseverkehrsabkommen bleibt unberührt .

Diese neuen Maßnahmen auf dem Gebiete -der Devisenbewirt¬
schaftung , namentlich die starke Einschränkung bei ver Bereitstellung
von Devisen für den Reiseverkehr in das Ausland , werfen ein be-
zeichnendes Licht auf unsere devisenpolitische Lage . Eben erst hat
die Reichsbank in einem Ausweis wieder feststellen müssen , daß
Gold - und Devisenverluste eingetreten sind . In den Vereinigten
Staaten , in der Schweiz oder in Frankreich will m .in allerdings
über die paar Millionen lächeln , die erneut in Verlust ceraten sind.
Aber bei dem verschwindend geringen Gold - und Devisenschatz der
Reichsbank sind schon 100 000 RM . Verlust unerhört viel . Um ein
weiteres Zusammenschrumpfen der Bestände zu verhindern , ! at sich
die Reichsregierung genötigt gesehen , nach vorausgegangener fort «
gesetzter Beschränkung der Devisenzuteilung eine Rohstossbe «
wirtschaftung einzuführen . Jetzt hat sie die Zuteilung von
Auslandsreisen ganz empfindlich beschnitten . Da »
ist für diejenigen , die gerne über die deutschen Grenzen hinausfahren ,
sehr schmerzlich. Aber die Verhältnisse gestatten es zurzeit nicht ,
in den Reiseverkehr nach dem Ausland größere Summen hineinzu -
stecken . Die neuen Bestimmungen sind vor allem auch darau ^ ab«
gestellt , eine Umgehung der alten Vorschriften zu ver »
hindern . Das Ausland , namentlich die Schweiz und Italien
sowie der Balkan , werden sicherlich in Berlin wegen dieser Vestim »
mungen Protest einlegen . Aber wir befinden uns tn einer Zwangs »
läge , für die die Gläubiger verantwortlich zeichnen . Sie treten
Ende des Monats in Berlin zusammen . Der ReichÄankpräsident
wird ihnen , namentlich auch den Schweizern , dann auseinandersetzen ,
daß die Beschränkungen notgedrungen immer weiter um sich greifen
mußten und daß unter Umständen noch mit weiteren Maßnahmen
zu rechnen ist. Wir hoffen aber , daß nun endlich bei den Gläubigern
Vernunft einzieht und daß die einzelnen Staaten die Schutzzölle de-
seitigen . damit der Warenaustausch und Reiseverkehr ? i<der auf
seinen alten Stand gebracht werden kann .

Slarhemberg bei Mussolini.
m. Rom , 18 . April . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Wie amtlich bekanntgegeben wird , empfing Mussolini den Füh «
rer der österreichischen Heimwehren , Fürst Star Hemberg , in
Audienz und hatte mit ihm eine lange und herzliche Besprechung .
Starhemberg ist auch von Staatssekretär S u v i ch empfangen
worden .

Beratungen des
Saar -Dreierausfchnffes .

IN. Rom , 18 . April . Das Dreierkomitee fiir die
Saar - Abstimmung hat im Palazzo Ehigi unter dem Vorsitz
des Baron Aloisi seine zweite Sitzung abgehalten . In hiesi-
gen gut unterrichteten Kreisen wird darauf hingewiesen , daß vor
allem nachstehende drei Punkte erörtert worden sind :

1 . Das Problem der Zusammensetzung des Wahl ' örpers in der
Saar , wobei die Frage des Frauen st immrechtes und die
Verteilung der Stimmen auf die einzelnen Klassen , die an der Wahl
teilnehmen werden , behandelt wurden .

2 . Die Maßnahmen die für die Ausschaltung jeglichen fremden
Einflusses getroffen werden müssen . In diesem Zusammenhalt
soll , wie wir erfahren , auch die Frage erörtert worden sein , ob die
Deutsche Front in der Saar das Wahlergebnis zu Gunsten
Deutschlands beeinflussen könnte .

3 . Das Problem der polizeilichen Maßnahmen Ml
Aufrechterhaltung der Ordnung während der Wahlen .

Der erste deutsche Sieg in Nizza.
Oberleutnant K. Kasse auf »»Der Mohr " erfolgreich

Nizza , 13. April . Der dritte Tag des 14. Internationalen
Militärturniers in Nizza brachte bei gutem Besuch zwei schwie»
rige Springwettbewerbe , den Preis der Polnischen Armee und
den Preis von Monaco . Beide Springen waren äußerst kom-
pliziert ausgeschrieben . Um so schwieriger gestaltete sich die Auf -
gäbe der Reiter und die Bewertung ihrer Leistungen . Trotz »
dem gelang es dem deutschen Oberleutnant Kurt Haffe auf
„Der Mohr " im Preise von Monaco in der zweiten Ab -
teilung einen in der deutschen Kolonie mit großem Jubel aus -
genommenen Sieg herauszureiten , der zugleich der erste
deutsche Reitererfolg nach dem Kriege in Frankreich ist. Zu
zwei weiteren Erfolgen kamen die Italiener .

Am Vormittag besuchten die ausländischen Mannschaften aus
Anregung des deutscheu Equipeuckess das Gefallenendenkmal
und legten je einen Kranz in ihren Landesfarben nieder .

Unfall eines Sporlflugzeuges.
Eine Tote , ein Schwerverletzter .

Dortmund , 18 . April . Die Polizeipressestelle teilt mit : Am
Dienstag abend streifte ein Sportslugzeug beim Landen auf dem
Dortmunder Flughafen eine Baumspitze und ging dabei zu Bruch -
Der Führer , Willi G u t h o f aus Dortmund , erlitt schwere Arm »
und Beinbrüche ; die Mitfliegerin . Ruth Hoeflich aus Dortmund ,
trug so schwere Verletzungen davon , daß sie bald nach dem Unfall
starb .

32 Käufer eingeäschert.
Ein Drittel des Vorarlberger Bergdorfes Fraxen vernichtet / Einkreisung des Brandherdes

A Bregenz , 18 . April . Ein verheerendes Großfeuer hat — wie
bereits in einem Teil unserer Mittwoch - Abendausgabe kurz berichtet
werden konnte — das Vorarlberger Bergdorf Fraxen heimgesucht .
Räch weiteren Meldungen brach das Feuer Mittwoch morgen gegen
8 Uhr aus bisher unbekannter Ursache im Gasthof „Adler " aus und
breitete sich, von dem starken Ostwind begünstigt , mit rasender Schnel -
ligkeit über das ganze Dorf aus . Mittags hatte der Brand schon 20
Häuser vernichtet . Er griff aber noch immer weiter um sich, so daß

dem Brande 32 Häuser zum Opser fielen .
Die zahlreichen Feuerwehren , die aus der näheren und weiteren Um-
gebung zur Hilfe herbeigeeilt find , stehen infolge des Wassermangels
dem tobenden Element fast wehrlos gegenüber . Der Brand wird vor
allem auch dadurch begünstigt , daß die zum größten Teil aus Holz ge-
bauten Häuser durch die geradezu hochsommerliche Hitze der letzten
Tage vollkommen ausgetrocknet sind . Die Vorarlberger Garnison
wurde , entsprechend ausgerüstet , in Kraftwagen zur Hilfeleistung nach
Fraxen entsandt .

Das Dorf zählt gegen 100 Häuser und über 400 Einwohner .
Den Feuerwehren und dem Militär aus Feldkirch und Bregenz g e -
lang es schließlich , das Feuer einzukreisen . Unter

den abgebrannten Häusern befinden sich auch die Gasthäuser „Adler
und „Krone "

. Die Kirche steht noch und liegt nicht in der Brand «
richtung .

Tages -Anzeiger .
lNäberes siebe tm ftnfcratetitetl .)

Donnerötag . den 19 . Avril .
Staat 616tntei :

Tam -Ao<nd mit Orchester, 20—22.30 Ubr .
Lichtspieltheater :

Glorja -Palast : Twhtruvv 1917 . 4 . « .15 , 8 .30 Ubr
Palast -L «chts» iele : Stumriu »» 1917 . 4. 6 .15 . 8 .80 Ubr .
Ilniou -Liwijviele : Hochzeit am Wolsaan -gsee . 4 . 6. 15 , 8 .30 Ubr .
!l!cnde « z-Lichtsv>ele : Jcnnie Genmrbt . 4 . 6 .15 . 8.30 Ubr .
Zjad. Lichtspiele : Der aolöene Gletscher , 5 urei> 8.30 Ubr .
« ammer -Lichisviele : Madame roiri kinderlieb . 3 , 5 . 7. 8.46 Ubr .

Sonftiae Veranstaltungen :
Lassee Museum : Modenschau , IS und 20.30 Ubr .
ttassee Baterlaud : Tam - Abend 20.30 Ubr
Hoffet Cdeon : Tan, -Abend . _
Üasfec -Kabarett Roland : Das erstklassige AttrakttonS -Proara « «».
Rest . Löweurach « » : Stimmunaskomert .
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Die Notwendigkeit öer Sterilisation.
In Baden sind schon rund 600 Urteile gefällt .

m . Muggensturm , 16. April .
Auf letzten Sonntag abend hatte die NS - Volkswohlfahrt die

hiesige Einwohnerschaft und die Bevölkerung von Oberweier , Nauen -
tal , Waldprechtsweier zu einem Aufklärungsvortrag in die „Krone "
in Muggensturm eingeladen .

Dr . G e r k e, Leiter der Kreispflegeanstalt Hub , hielt ein länge -
res Referat , in welchem er die Erbkrankheiten mit ihren ver -
heerenden Auswirkungen schilderte . Als erbkrank im Sinne des
Gesetzes ist nach den Ausführungen des Referenten zu betrachten ,
wer : 1. an angeborenem Schwachsinn , 2 . an Schizophrenie , 3 . an
zirkulärem Jrrsin , 4 . an erblicher Fallsucht , 5 . an erblichem Veits -
tanz , 6. an erblicher Blindheit , 7 . an erblicher Taubheit , 8 . an
schwerer körperlicher Mißbildung , und 9. an schwerer Trunksucht
leidet . Der Redner stellte fest , dag sich diese Krankheiten in den
letzten Jahren in Deutschland geradezu katastrophal verbreitet ha -
ben , so daß die Unterbringungsanstalten nicht mehr ausreichten
Und man neue errichten mußte . So wird neuerdings auch eine
solche in Rastatt errichtet , welche 600 Betten beherbergen soll.
Die Unterbringung und Pflege von derartigen Kranken in Anstalten
kostet den Staat jährlich etwa 400 bis 500 Millionen Mark . Der
Redner wies einige Fälle nach, in denen einzelne kranke Personen
schon Kostenaufwände von über SO 000 Mark , in einem Falle sogar
65 000 Mark , verursachten . Die Gemeinde Muggensturm selbst be-
sitzt einen Fall , der sie schon 20 000 Mark gekostet hat . An Hand
seiner statistischen Ausführungen war Dr . Gerke in der Lage , alle
Anwesenden von der Notwendigkeit der Durchführung des Gesetzes
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses restlos zu überzeugen , zu-
mal die Unfruchtbarmachung die einzige Möglichkeit bietet , erb -
kranken Nachwuchs zu verhindern und dieselbe zu diesem Zwecke
schon in mehreren Ländern eingeführt ist. In Deutschland kommen
etwa 400 000 Erbkranke für die Sterilisierung in Betracht , wofür
ein Aufwand von 14 bis IS Millionen Mark notwendig sein wird .
Im Lande Baden allein kommen etwa 10 000 Steri -
lisierungen in Frage und es sind von den Erbgesundheits -
gerichten bereits schon etwa 600 Urteile

I
j o p ,als Leiter der NS - Volkswohlfahrt Bühl

m Anschluß an die Ausführungen Dr . Eerkes ergriff Ober -
obstbauinspektor Hopp aus Bühl das Wort in seiner Eigenschaft

Eruppenwalter Hauptlehrer Fürderer dankte den beiden
Rednern für ihre aufklärenden Vorträge .

-I-
X Pforzheim , 18 . April , sEntmannungsurtejs, ) Am Diens -

tag wurde vom Pforzheimer Schöffengericht das erste Entmannungs -
urteil gegen den 27 Jahre alten Franz W . ausgesprochen . Dieser
wurde außerdem zu einem Jahr und zwei Monate Gefängnis ver -
urteilt . Zahlreiche Fälle von gemeingefährlichen sittlichen Aus -
schw< ifungen — sogen . Exhibitionismus — , von denen er vier
Fälle eingestand , wurden ihm nachgewiesen . Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt .

Aeuslüdler Saison -Auftakt.
Schulungskurs für den Fremdenverkehr Ein weiterer Sonderzug „ Krafl durch Freude " -Urlauber

in Sicht .
st . Neustadt i. Schw ., 18 . April .

Als weiteres Glied in der Kette der Vorbereitungen für den
Fremdenverkehr in unserer Amtsstadt und ihrer näheren Umgebung
fand in der letzten Woche der sich über drei Tage erstreckende
öffentliche Schulungskurs für den Fremdenverkehr statt .
Dieser Kurs sollte den Zweck verfolgen , möglichst weite Kreise der
Einwohnerschaft über Wesen , Möglichkeiten und Aufgaben des
Fremden - und Reiseverkehrs zu unterrichten . Als Redner und
Kursleiter war durch den Bad . Verkehrsverband Otto Ernst Tut -
ter aus Liel gewonnen worden . Nicht allein die Tatsache , daß
Cutter für das Gebiet des Verkehrswesens als hervorragender
Kenner bekannt ist, sondern auch seine Verwachsenheit mit Neu -
stadt , seiner Geburtsstätte , machte die verschiedenen Kursvorträge
zu vollbejuchten Veranstaltungen . Dem Eröffnungsvortrag wohnten
auch Oberourgermeister Dr . Kerber -Freiburg und Kreisleiter und
Reichstagsabg . Merk an . Beide unterstrichen in ihren Ausführun -
gen die außerordentliche Wichtigkeit , die der Hebung des Fremden -
Verkehrs im Schwarzwald zutommt. Durch den kaum aufzuhalten -
den Rückgang ver früher im Schwarzwald blühenden Uhrenindustrie
mit seiner Heim - und Hausarbeit »st die F r e m d e n i n d u st r i e
bas A unü O des Wirtschaftslebens in unserer
Gegend geworden . Die Vorträge , die der Redner durch seine ge-
wandte Redekunst ungemein lebhast und verständnisleicht gestaltete ,
behandelten jeweils Ausschnitte aus dem großen Gebiet des Stoffes .
„Vom Wesen der Gastlichkeit "

, „Voraussetzungen und Grundlagen
des Fremdenverkehrs "

, „Werbemethoden und Werbemittel "
, „Wir -

kungen des Fremdenverkehrs und Ueberprüfung der Ergebnisse der
Reijepropaganda " und „Fremdenverkehrsförderung als Aufgabe der
Volksgemeinschaft " waren die Gebiete , die behandelt wurden .
Außerdem sprach Cutter noch in Sonderveranstaltungen zu den Be -
amren und zur Scyuijugend . Ein Vortrag in Hinrerzarten bildete
den Abschluß des Kurses .

Es würoe im Raymen dieses Briefes zu weit führen , über all
diese Vorträge zu ber . chten. Hervorgehoben aber seien einzelne
Forderungen , so die endliche Schaffung des Kilometer -
Heftes , mit dem man in Baden nur gute Erfahrungen gemacht
hat , weltherzige Behandlung der Tariffragen , Verbesserung des
Eisenbahnwagenmaterials , der Fremdenindustrie aber empfahl
Sutter weniger gegenseitige Konkurrenz , dafür aber mehr schöpfe -
rische Handhabung der Fremdenwerbung .

In der örtlichen Fremdenpolitik ist ein weiterer Schritt
nach vorwärts gemacht worden . Neustadt hat sich eine durch die
Wetterwarte Karlsruhe anerkannte Wetterstation geschaffen.Sie wurde im Garten des Krankenhauses erstellt . Um ihre Schaf -

Ein König spielt Roulette.
Die GUlcksnummern des Königs Gustav von Schweden .

Am Mittwochnachmittag stattete der König von Schweden ,
der sich gegenwärtig , von Freiburg kommend , in Baden - Vaden
auMlt , in Begleitung des Kurdirektors von Selasinsky der Baden -
Vadener Spielbank einen Besuch ab . Der König nahm reges In -
teresse an dem Spielbetrieb und äußerte sich lobend über die ge-
schulten Croupiers , über die Einrichtung der Roulettesäle und
namentlich auch der schönen Baccarasäle . Ueber diesen Besuch wurde
uns folgende amüsante Episode berichtet :

Groß , hager , in gestreiftem Sakkoanzug erscheint im Spielsaal
König Gustav von Schweden , sympathisch belächelt von allen
Anwesenden , besorgt sich weiße S -Mark - Ehips und belegt neben
einigen andern auch die Nummer 17 .

Was schlägt das Rad ? 17 !
Belegt dann auch noch die Nummer 2, und was kommt wieder —

fcie Nummer 21

Großes Aufsehen im ganzen Saal .
Alles begibt sich an den KLnigstisch . Zurufe : „Wo Geld ist,kommt Geld hin !"
Seine Majestät lächelt amüsiert und besetzt wieder mit S -Mark -

Chips die Nummer 17 noch einmal .
Der Croupier : „Es geht nicht mähr , das Spiel ist gemakt ."Die Kugel rollt , und wohin schlägt sie wieder — 17 !
Großes Aufsehen bei allen Anwesenden .
Majestät lacht und sagt : „Ja 2 und 17 sind meine Lieblings -

nummern . Schade , daß ich uicht 20-Mark -Chips gesetzt habe . . *
*

— Baden -Baden , 18. April . (Spende der Spielbank .) Die
Spielbank - Dire '. tion hat der Kreisleitung der NSDAP , einen Be -
trag von 1400 Mark für die Beschaffung von Schuhwerk für kinder -
reiche Familien zur Verfügung gestellt . Für diese Summe konnten
200 Paar Schuhe beschafft werden .

Nene Kulturarbeiten im Pfinztal.
m . Wilferdingen , 17 . April .

Mit der Eröffnung der Arbeitsschlacht am 21 . März setzten auchw allen Gemeinden des Pfinztales große Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen ein , meistens in Form von grcheren Kulturunternehmenwie Feldbereinigungen , Entwässerungen , Bachkorrektionen und Weg -
dezw . Straßenbau . Eine höchst notwendige Verkehrsverbesserung
8" !* Z. Zt . ihrem Ende entgegen . Es ist die U m g e h u n g s -
R * aße für den Ort Singen , die seit etwa einem Jahr im Baulft und vielen Arbeitslosen aus den umliegenden Dörfern Arbeitund Brot gegeben hat und bis zu ihrer Fertigstellung noch gebenIIITVr\ A A. . ... - . . f . . . ..
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pausten . Die Gemeinde Singen plant eine Kanalisarions -
Erweiterung in mehreren Straßen , nachdem sich die bereits
lertiggestellte Kanalisation als zweckmäßig erwiesen hat .

Auch in der Gemeinde Wilferdingen herrscht rege Umschauf, Nachdem man mit der Eni -
Tal sehr gut « Erfolge erzielt

, auch die Entwässerung
— etwa 15 Hektar , auf den kom-Mnden Herbst vorzubereiten . Im Ort selbst ist in absehbarer Zeitas Projekt einer Kanalisation baureif geworden und wird

seiner Ausführung die immer noch ansehnliche Zahl der Arbeits -losen auf « in Mindest herabsetzen .
Nachbargemeinden Nöttingen , Ellmendingen

S> Z Weiler sind emsig daran , der Arbeitslosigkeit zu steuern . In
oM?orV n0en *>at man versuchsweise ein großes Stück Wald ab -«cqoizt um nach der Ausstockung nutzbares Ackerland daraus
b» T* ai&en . Pfinztal gedenkt die Gemeinde Ellmendingen

Drainage eine verlumokte Wissenslücke von etmn an fieftnr
ttuch bf

" " " Nutzun
le Gemeinde

e eine versumpfte Wiesenfläche von etwa 30 Hektar
zuzuführen . Im Walddistrikt Hornberg führt
e i I e t eine Umwandlung von Wald in Acker -

feld durch , vorerst nur auf einer Fläche von S Hektar , um die Ren -
tabilität eines derartigen größeren Unternehmens zu untersuchen .
Zunächst wird der Waldboden einige Jahre lang umgebaut werden
müssen um einmal darauf eine gute Ernte zu erzielen . Itters -
b a ch, der letzte badische Ort im Pfinztal , plant die F e l d b e r e i n i«
gung und Entwässerung im Gewann Kap , Haspel , Hühner -
weg und Erlach . Das Unternehmen umfaßt eine Fläche von etwa70 Hektar , die zum Teil versumpft und deshalb einer Drainage be-
dürftig ist.

Volksgenossen auch durch kleine Aufträge an Handwerter in Arbeitund Brot zu bringen .
Die Vaar wirö frei von Arbeitslosen .

Donaueschinge « , 16. April . Im Amtsbezirk Donaueschingenwerden von den Gemeindeverwaltungen und öffentlichen Körper -
schasten für zusätzliche Arbeitsbefchasfungsmaßnahmen insgesamtrund 1,5 Millionen RM . bereitgestellt , welche rund 105 000 Tage -
werke fördern . Alle diese Maßnahmen sind finanziell gesichert .Es kann mit Bestimmtheit erwartet werden , daß im Laufe
des Frühjahrs in der ganzen Baar keine Ar -
beits losen mehr vorhanden sein werden . Große Arbeiten
sind u . a . : Durchführung der Bahnüberführung in Donau -
efchingen , umfangreiche Landstraßenverbesserungen in Hüfin -
gen , Verbesserung der Straße von Furtwangen nach
Katzen steig , vorstädtische Kleinsiedlungen in Donau »
efchingen und Furtwangen , die bereits finanziert und
in Angriff genommen sind . Solche Kleinsiedlungen sind weiter
in Hüfingen , Bräunlingen und B l u m b e r g.

Lichtenau, 18. April . (Die ersten Spargeln .) Auf den hiesigen
Spargelkulturen , sowie denen im Nebenort Ulm konnten dank des
sommerlichen Wetters die ersten Spargeln gestochen werden .

fung machten sich vor allem Bürgermeister Müßte und Dr . Stöber
sehr verdient . Bei ihrer Inbetriebnahme erläuterte der Ersteller
der Warte , Herr v . Kienle aus Karlsruhe , deren Zwecke. Die
Warte soll vor allem der Feststellung des so sehr heilkräftigen
Klimas von Neustadt dienen . Es wird mit diesen offiz
Messungen möglich sein, diese Tatsache so zu erhärten , daß sie auch
propagandistisch ausgewertet werden kann - Die Messungen ersol -
gen dreimal täglich und erstrecken sich auf Lufttemperatur , Luft -
xeucht .gleit , Niederschlagsmengen , Windrichtung und -stärke und die
Dauer des Sonnenjcheines . Große Fortschritte macht ferner der
Bau des Gutach st randbade s . Die Planierungsarbeiten sind
im Gang ; die Einfriedigung in Gestalt eines lebenden Hages aus
Hainbuchen ist gemacht . Das Bad selbst sollte ursprünglich dadurch
geschaffen werden , daß man das Bett der Gutach nach beiden Seiten
verbreitern wollte ; aus der Erkenntnis heraus , daß dadurch das
Wasser des Badebeckens stets die Temperatur der fließenden Gutach
hat , hat die Stadtverwaltung sich nun aber entschlossen , das Bade -
decken nicht direkt mit der fliegenden Gutach in Verbindung zu
bringen , sondern neben ihr ein Staubecken zu schassen, so daß dann
eine größere Wärme des Wassers erreicht werden kann . Rappen -
wört im Kleinen !

Gutes zu berichten hat der Chronist aber auch von den Neu -
städter Sportlern . Badens Meisterturner , der Neustädter B e ck e r t ,
ist soeben an die Turnschuh nach Berlin berufen worden damit er
sich für die Weltmeisterschaften vorbereitet . In diesem Zusammen «
hang sei nachgetragen , daß Beckert bei den Ausscheidungskämpfen
für die We . tmeisterjchast bei der Wertung nicht in Erscheinung
treten konnte , da er durch eine Fußverletzung stark behindert war
und u . a . die leichtathletischen Uebungen nicht mitmachen tonnte und
bei den Abgängen von den Geräten stets aufgefangen werden
mußte . Und Beckerts Bruder belegte beim internationalen Oster -
springen auf dem Feldberg den 5. Platz und plazierte sich damit
als zweitbester deutscher Springer . So werben bestimmt auch diese
beiden Sporrsleute für ihre Heimatstadt .

Erfreulich ist auch die Mitteilung der Freizeitorganisation
„Kraft durch Freude "

, daß ein neuer Sonderzug Arbeiter -
unauder nach Neustadt zur Erholung bringen wird . Dieses Mal
sollen sie aus dem Norden unseres Reiches kommen .

Das öffentliche Leben in der Amtsstadt aber geht seinen Gang
weiter . Die Feuerwehr hat ihre Jahreshauptversammlung ab -
geha .ten und der G e w e r b e o e r e i n hat einstimmig seine Auf -
Lösung beschlossen. Sein Nachfolger ist nun die Kreishandwerker -
schast. Damit hat ein Verein ausgehört zu existieren , der mit zuden ältesten am Platze zählte .

Reges Leben brachten die Ostertage , und mit dem Leben , den
Autos und den Fremden kam aucy Geld in die Stadt . Soviel , daßdas Gastwirtsgewerbe zufrieden war . Zufriedenheit löste aber auch
die Mitteilung der Ollskrankenkasse aus , daß sie ab 1. April die
BeiUagsjätze von 6 auf 5,7 Prozent ermäßigen werde . Wenn zuall dem Erfreulichen dieser letzten Wochen nun auch noch eine rechtvald einsetzende Fremdensaijon hinzukommt , dann wollen wir in
unserer Schwarzwald - Amtsstadt auch den ferneren Dingen gutenMutes entgegensehen .

Ein Ehrengeschenk öer Goldstad! Pforzheim .
Pforzheim , 17 . April . Der Stadtrat hat für die Leiter und

Schutzherren des Reichsberufswettkampfes in Berlin eine besondere
Ehrung beschlossen. Das Abzeichen zum Reichsberufswettkampf solldem Führer Adolf Hitler und seinen Mitarbe .tern als Geschenkder Stadt Pforzheim in Gold überreicht werden . Das Abzeichen
zum Reichsberufswettkampf wurde durch das entschlossene Vorgehender Pforzheimer Hitler -Jugend -Führung in einer Auflage von einer
M . llion nach Pforzheim vergeben . Eine Abordnung unter Leitungdes beauftragten Bannführers Schenkel ist nun Freitag abend nachBerlin abgereist und überbrachte am Samstag die Plakette folgen -den Mitgliedern der Reichsführung : dem Führer Reichskanzler
Adolf Hitler , Reichsjugendfuhrer Baldur von Echirach , dem Führerder Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley , dem Führer des Sozialamtes^er HJ . Azmann und dem Führer der Arbeitsfront -Jugend Langer .

Der Ministerpräsident wird Stadtrat .
Weinheim » 18 . April . Als neue Stadträte von Weinheimwurden Ministerpräsident Walter Kühler und

Kreisleiter Karl Friedrich ernannt .

Notlandung bei Spöck .
HZ. Spöck, 18 . April . Das Reichsflugzeug D 3004, das auf dem

Wege von Berlin nach Karlsruhe war und von dem Pilotea
Mönch aus Herrenalb gesteuert wurde , mußte am Sonntagnachmit -
tag gegen 'Ai Uhr auf Spöcker Gemarkung in dem Gewann Heiden -
äcker infolge eines Motordefektes niedergehen . Die Landung
erfolgte aus 80 Meter glatt , so daß Führer und Flugzeug unbeschä -
digt blieben . Das Flugzeug sollte um Yi \ Uhr in Karlsruhe sein .

Lastkraftwagen abgestürzt.
Forbach i . Murgtal , 18. April . Auf einem Waldweg bei

Hundsbach stürzte am Dienstag nachmittag ein schwerer L a st -
zug über eine Böschung , wobei er sich zweimal über ,
schlug . Der Unfall passierte dadurch , weil die Böschung insolgeder großen Belastung durch den Lastzug durchbrach . Jeden -
falls war es einem äußerst glücklichen Umstand zu verdanken ,daß dieser Unfall den beiden Insassen im Führersitz nicht das
Leben kostete . Der Beifahrer wurde durch den Sturz aus dem
Führersitz ernsthaft verletzt und mußte in das Krankenhaus ge-
bracht werden .

*
Heidelberg , 18. April . (Tödlicher Unfall .) Dienstag abend

wurde der Fuhrmann Fritz Klein auf der Bergheimer Straße ,als er Schutt fortfuhr , durch das plötzliche Anziehen der Pferde
vom Wagen geworfen und überfahren . Er erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß er bald nach seiner Einlieferung in
die Klinik starb .

Hilsenhain (Amt Heidelberg ) , 18 . April . (Großfeuer . ) Bei dem
Landwirt Adam Höhr brach ab ?nds Feuer aus dem in kurzer Zeit
Wohnhaus und Stallung zum Opfer fielen . Die Löscharbeiten wurden
durch Wassermangel erschwert und es ist ein Glück zu nennen , daß es
windstill war . Der Schaden beziffert sich auf mehrere tausend Mark .
Die Brandursache ist unbekannt .

Todes -Anzeige .
dem Allmächtigen hat es ge-iajlen , unsere liebe Mutter , Schwieger¬mutter , Großm/utter und Tante

Anna Schmitt Wwe .
geb . Reinhart

jre9tHrkt durch die hl . Sterbesakramente ." ■ ^ bensjahr au sich zu nehmen.
München. 18. April 1934.ocaützenstraße 47. [FW5702

Die trauerndem Hinterbliebenen :* ® r ' Schmitt und FrauOtto Brückner und Frau Anna
geb. Schmitt.

Beerdigung : Freitag nachm . HS Uhr.

« » • « » . i c f c IltfMt Druckerei ff. » hier,arte - , Karlsruh ?.

Kaufgesuche |
Gebr . Möbel

aller Art , gut erh .,
verlaust sehr billig

Lehmann,
Krlegsstr. 6t , part.

Zu Ks. gesucht
Diwan , weiß. Herd ,
Kinderbett , Tisch u.
Stühle. Fröhlich ,
Uhlandft . lS, Tel.«««»

Günstige
Eelegenheit !

Foto - Apparat
SX>2, mit Compur
u . reichl . Zubeh . . f .
nur 40 M zu »er« .
Anzuseh . vorm. bei
Kochendörsfer,Weber -
ftr. 8, Eing . v . Gar«.

Iauipskochtopi
zu kaufen gesucht .

Th . Ziegler,
Malsch t . Ettlingen

Anzug nu b
r

UN» Gehrock-Anzug
zu kaufen gesucht .

Off . u . HK7627 an
? . Pr F . Hauvtp .

öchreibmasch.
zu verkauf. ( 10013
Kaisersir. 245, I .

Zu verkaufenj 1 Schuhmacher -,1 Schneider-
Nähmaschine,1 SchSftcmaschine

ver«. bill . Miller ,
Weinbrennerstr. 2S .

(SHI8SZ)

Berk. «In. sehr g. erh .
Eisschrank

Schloßplatz

Weiß . Herd
Vertiko , Badewanne,
Zink. Sofa mit 2
Sessel, rot, billig
abzugeb . Brauer ,
straße 33, II ., ; r.

( FH3868 )

H .» U. S .-ÜRilö
z. Verls. Mast , Wer.
derstr . 73, F .-Hdlg.

I Tierrnarkt

Emailherd
m . Nickelsch. u. Koh -
lenw ., kurz gebr .,
1 Gaskocher zu vkf.
Blumenft. 11 , Part .

Hornlose, weiße
frischmelkende Ziege
zu Verl. Rincheimer -
straße Sa. Anzuseh.
von %8—9 morg .,
u . 6— 6 U . abends .

Weiß . Herd
mit Kohlenwagen,

noch neu , zu Verls.
Luisenstr. 71, III .

Ollene Stellen

( FWS7VS)
15—1800 Eierkisten-
bretter abzugeben.
Putlitzstraße 14, bei
Wols. *

Männlich

Tüchtiger
Schneider

fiir Abänderungen
sofort gesucht.

Joses Goldsar»,« » iserstraße 181.
(1001«)

3/15 P6 . W
2-Eitzer Coupe , zu
verkaufen . *
Großtankst . Wipfler,

Sltlingerstr . 10«.

Vertretern
die den Tabakwar .»
Handel regelm . be-
suchen , wäre großer
Verdienst dch. Mit -
vertretg . eines Spe -
zial -TabaksabrikatS

geboten ( Rocklasch .-
Muster ) . AuSf. Be-
werb . unt . B . U . 85
an F . Weltner , An-
nonc.-Exp . München,
KarlSplatz 7, erbel.

(A11939 )

Zinkbleche
autz . Verband . In
Konfumenlenlreifen
gut eingef . Firma
als Vertretung mit
Konsignationslager
von weltbekanntem
Hause gesucht.

Ang . u . »126582a
CM » ad. 9*. «rbet.

Tüchtige Schneiderinnen
für mein AenderungS-Atelier z. sofortigen Eintritt gesucht .
ES wollen sichnur solche Krästc melden , die schon mehrere
Jahr « in ähnlichen oder Schneiderei-Betrieben tätig waren .

Modehaus Carl Schöpf .

guverl ., pktl. arbeit .

Alleinmädchen
20—22 I ., sür alle
HauSarb ., waschen,
bügeln , flicken , in
mod. 4 Zim .-Haus -
hall zu ält . lindert .
Ehepaar gesucht.
Klosestr . So, II .

( E3403 )

[ Weiblich |

Mädchen
nicht über 25 Jahre
für Haushalt und
Servieren . mutz
auch etwas lochen
können, auf 1 . Mai
gesucht . ( 26668)

Brauerei Hensle,
Ettlingen ,

Dforzheimerstr . 13.

Suche sofort tücht.,
ehr !., fleißig ., evgl.

Mfldclien
f. Laden u . HauSH .
Ltovoldstr. 32. Bäck.

Mädchen-Gesuch .
1 sleisj . Madchen,

welch , schon in Siel -
lung war , f. Küche
u . Hausarb . zum
1. Mai gesucht.
Pension Minerva ,

Zirkel 11. Vorzu-
stellen nach 2 Uhr .

Zuverläss ., tüchtiges

Mädchen
in kinderlos. Haus -
halt , das Kochen u .
etwas Nähen kann,
sosort aekncht .
Zu ersr . u . T4547

in der Lad. Presse.

Zum 1 . Mai tttcht.
AlleimMchen
mit gut . Zeugnissen
gesucht. Frau
Dr . Danzer-Banottt

Welfenstraße 22,
Ecke Hirschstratze

Zg. Mädchen
für GeschästshauSh.
gesucht . Rüppurr ,
Tulpenstr . 39. <VS91

. Wei blich

Ehrliches, fleißige»
Mädchen

sucht Stelle auf 1 .Mai . Angebote
unter 33408 an St«
Badische Presse.
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Aus der LandesyaupTftaSt.
Karlsruhe , den 19 . April 1SS4 .

Die Mißflänöe beim Rundfunk.
Als der neue Intendant des Reichssenders Frankfurt a . M .,

H a u n s - O t t o F r i ck e , am 15. März ds . Js . sein Amt an -
trat , hatte er sofort die Absicht , sein großes Sendegebiet persön -
lich kennen zu lernen , verschiedene dienstliche Abhaltungen zwan -
gen ihn jedoch , diese Reise von Woche zu Woche zu verschieben .
Am Dienstag vormittag tras nun Intendant Fricke in Beglei -
tung des Sendeleiters W . W . Knoeckel in Karlsruhe ein ,
um sich in längeren Unterredungen mit Reichsstatthalter Robert
Wagner , Ministerpräsident Köhler , Kultusminister Dr .
Wacker , dem Leiter der Lanbesstelle Vaden -Württember .g des
Propagstndaministeriums , Franz M o r a l l e r , Bürgermeister
Dr . Fridolin und dem Intendanten des Bad . Staatstheaters ,
Dr . Himmighofen über die unglücklichen Empfangsver -
liältnisse und die dadurch verursachte Einschränkung der Sen -
düngen aus Nord - und Mittelbaden — besonders aus Karls -
ruhe — eingehend zu informieren . Intendant Fricke betonte bei
allen Stellen ausdrücklich , daß er für die berechtigten
Rundfun kw Uns che Badens volles Verständnis
habe und seine wichtigste Aufgabe darin sehe , die für ein
Grenzland untragbaren Mißstände schnell st ens
zu beheben . Somit wird Baden künftig nicht nur in weit
stärkerem Maße als früher — von heute gar nicht zu reden —
und in jeder Beziehung zur Programmgestaltung beitragen , son -
Sern es wird vor allem auch dafür Sorge getragen , daß diese
Sendungen dann im ganzen Lande einwandfrei gehört werden .

Intendant Fricke und Sendeleiter Knoeckel setzten gegen
Abend ihre Reise über Offenburg und Kehl nach Freibnrg und
Konstanz fort , wo ebenfalls Aussprachen mit den dortigen Stel -
len stattfanden , die ergaben , baß die wichtigsten Grenzland -
fragen in Zukunft in stärkerem Matze im Rundfunk berücksichtigt
werden .

Erfinder können ausstellen .
Dauer -Ausstellung von Erfindungs - Neuheiten im Badifchen

Landesgewerbeamt Karlsruhe .
Um Erfindern Gelegenheit zu geben , ihre Erfindungen zu ver¬

werten , und Abnehmer für dieselben zu werben , hat das Landes -
gewerbeamt in seiner Ausstellungshalle eine besondere Abtei¬
lung für Erfindungsneuheiten eingerichtet . Die Aus »
stellung selbst erfolgt kostenlos . Die Kosten des Hin » und Rücktrans -
ports hat der Aussteller zu tragen . Etwaige Angaben über die Ver -
wertung , Verkaufsbedingungen und dergl . hat der Erfinder mitzu -
teilen .

Vor Einsendung von Trfindungs -Neuheiten ist beim Landesge -
werbeamt anzufragen , ob die Ausstellung erfolgen kann . Hierzu ist
« ine kurze Beschreibung beizufügen . In der Regel sollen nur solche
Erfindungen ausgestellt werden , die durch Patent oder Gebrauchs -
muster geschützt sind . Weitere Auskünfte erteilt das Landesge -
werbeamt .

N S . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Montag , den 23.
April 1934, abends 8 Uhr , beginnt die Abendsingwoche in
der Ausstellungshalle . Dieses Singen ist allen Volksgenossen zu-
gänglich , auch denen , die sich — meist irrtümlich — für unmusi -
kalisch halten . Dieses Singen soll die Singenden zusammen -
binden , soll eine Gemeinschaft im Haus , im Berufsleben , in Ge-
meinde und Volk bilden . Daher wäre erwünscht , daß die Teil -
nehmer möglichst an jedem Abend kommen , damit ein Stamm von
Liedern gewonnen werden kann für den 1 . Mai . Gerade das
Singen am 1 . Mai und der Verlauf des ganzen Tages soll ja
zeigen , wieviel an Volkstumwerten bereits wieder erworben
worden , wieviel schon wieder „da " ist. Dieses Singen hält sich frei
von jener Ansicht , als sei das Singen nur Musikbegabten und dem

- Musikgeübten vorbehalten . Zur Ausgestaltung der Singabende
haben sich für jedes Singen Chorvereinigungen und Orchester zur
Verfügung gestellt , so dah jeder Abend etwas Neues als Um -
rahmung bringt . So kann heute schon mitgeteilt werden , daß
Montag , den 23. April 1934, das Philharmonische Orchester , Diens -
tag die Polizeikapelle , an einem anderen Tag , der mit so großem
Erfolg am Volksliedernachmittag mitwiilkenden Handharmonika -
spielring sich zur Verfügung gestellt haben . Von Gesangver -
einigungen haben der NS , Chor , Gesangverein Rheingold , der
gem . und Männerchor der Bäckerfachschaft , sowie der NSBO . -Chor
zugesagt . Selbstverständlich entstehen keine Kosten für die Teil -
nehmer des Singens .

Gcmeindeabend der Melanchthonpfarrei . Am Sonntag abend
veranstaltete die Melanchthonpfarrei im Gemeindehaus Beiertheim
einen Gemeindeabend , bei welchem der frühere Wolgakolonist Hans
Härder , der hier kein Unbekannter ist , einen Vortrag über Sowjet -
rußland hielt . In interessanter Weise behandelte er Religion .
Wirtschaft und Staat . Nicht die wirtschaftliche Frage , sondern die
religiöse steht in Rußland im Vordergrund . Deshalb werde auch die
Jugend mit den atheistischen Lehren vergiftet . An Hand einiger
Lichtbilder zeigte Härder das bolschewistische Rußland . Russische
Dörfer und Kirchen zeigten die Armut der Russen , aber auch ihre
Liebe zur Kirche . Daneben sah man schöne Bilder der deutschen
Kolonien der Wolga , dem volkstümlichsten russischen Fluß , und Mos -
kau mit seinem Kreml . Aber auch all das riesengroße Elend des
russischen Volkes fand in den Lichtbildern lebhaften Ausdruck .

Erfolg eines Karlsruher Harmonika -Spielers . Am 15. ds . Mts . ,
als der Harmonika ^Spielring Karlsruhe sich mit bestem Erfolg am
Programm der Volksmusik in der Festhalle beteiligte , vertrat das
jüngste Spielring -Mitglied , der 11 -jährige Ernst Ditzuleit vom
Jungvolk Fähnlein 2 , II 1/109 als einziger Deutscher die deutschen
Farben im Nordwest -schweizerischen Handharmonika - Wett -
spiel im Kanton Solothurn . Er spielte in der Gruppe
für schwere Stücke (Erwachsenen -Klasse ) und errang 87 Punkte im
Pflicht - und Kürstück . Eine hervorragende Leistung , da die Bestwer -
tung 99 Punkte erreichte . Außer einem Diplom und einem Lorbeer -
kränz erhielt er für seine Leistung als 11 -Iähriger unter den Er -
wachsenen einen schönen Sonderpreis zuerkannt , was umfomehr
zu schätzen ist, da die Harmonika -Musik in der Schweiz in höchster
Form und zu höchster Entwicklung gesteigert ist.

Kilfe für die in Not Geratenen .
Die NS -BolksmUMt wächst.

Die Ortsgruppe Südwest der NS -Volkswohlfahrt ver -
sammelte dieser Tage zum ersten Male ŝämtliche Mitarbeiter zu einer
gemeinsamen Sitzung , nachdem in den letzten Wochen in einer Reihe
von Zusammenkünften der Zellenwalter der Grundstock zu der schon
jetzt recht ansehnlichen Ortsgruppe gelegt worden ist. Etwa 60 frei -
willige Helfer , die als Zellenwalter oder Blockwart « ihren Anteil
an der Aufbauarbeit übernommen haben und sich aus allen Berufs -
und Bevölkerungsschichten zusammensetzen , waren erschienen , um von
den bisher erzielten Erfolgen zu hören , neue Weisungen und An -
regungen zu erhalten und in dem Gedanken gemeinsamer Arbeit
für die gute Sache gestärkt zu werben .

Ortsgruppenwalter Eugen Eisinger gab in längeren Aus -
führungen einen Ueberblick über die bisher geleistete Arbeit vnd
den jetzigen Stand der Organisation : aus kleinsten Anfängen hat
sich in wenigen Wochen « ine Ortsgruppe entwickelt , deren Mitglie -
derzahl bald das zweite Tausend erreicht haben wird , obgleich sie
nur einen Teil Karlsruhes umfaßt . Bei Aufnahme der Werbearbeit
war es nicht schwer , geeignete Werber zu finden , auch der Aufgaben -
kreis der RSV . mußte erst den zu werbenden Mitgliedern nahe
gebracht werden . Das erzielte Resultat ist umso erfreulicher , als
es von ausschließlich neben ihrem Beruf tätigen Helfern erreicht
worden ist. Alle , die für die NSV tätig sind , arbeiten mit Eifer
und Begeisterung , sie opfern gern und freiwillig ihre Zeit neben
ihrem Beruf , um den in Not Geratenen zu helfen : sie haben also
Anspruch darauf , nicht als unwillkommene Bittsteller behandelt zu
werden , und es muß selbstverständlich werden , ihnen nicht durch
Mangel an Entschlußfähigkeit , Gedankenlosigkeit oder andere ähn -
liche Gründe die Arbeit schwer zn machen .

Nach kurzem Rückblick auf das gewaltig « Wer ? der Winterhilfe
wurden die Aufgaben erörtert , die sich für die Ortsgruppe Südwest
aus den Zielen der NSV . , vor allem auch aus dem neuet Hilfswerk
„Mutter und Kind " für die nächste Zeit ergeiben. Den Abschluß der

Sitzung bildete eine freie Aussprache , in der reger Erfahrung «
austausch den Ueberblick des einzelnen Mitarbeiters über die ge«
samte Arbeit der Ortsgruppe erweiterte , Anregungen verschiedenster
Art neue Wege zeigten und das Gefühl für das Gemeinschaftswerk
der NSV . vermittelten .

Diesem Gemeinschaftsgefühl des Sorgens für und um den anderen
wird sich kein Deutscher entziehen können — sei er auch jetzt noch
nicht für die NSV . gewonnen — wenn er den ungeheuren Umfangdes Aufgabenkreises der NS - Volkswohlfahrt und den Wert dieser
großen Idee für die Entwicklung des deutschen Volkes erkannt haben
wird .

Die Lotterie der natiMlsoziMlsAn Nee.
Wieviel Lotterien find schon ins Leben gerufen worden !

Aber hat je eine daran gedacht , Gewinne für viele zu bringen ?
Bisher hat noch jede Geldlotterie das Hauptinteresse auf einen
ansehnlichen Hauptgewinn gelenkt . Nur einer konnte wirklich
durch sie Glück finden . . . Da erwachte plötzlich unter Adolf
Hitlers Führung im deutschen Volke das einzigartige national »
sozialistische Empfinden , das nicht erlaubt , baß nur ein Ein »
zelner glücklich werde , sondern das Glück und Wohlergehen aller
unserer Brüder , Freunde und Kameraden , also aller Volks »
genossen ins Auge faßt . Und aus tiefem starken , völkifch - kame «
radschaftlichen Empfinden reifte die Idee zu einer wahren na »
tionalsozialistischen Lotterie , die vielen Deutschen etwas bringen
soll und allen Deutschen den großen ideellen Gewinn : Arbeit !

Ab 20. April sind die braunen Lose mit dem symbolischen
Bild der deutschen schaffenden Aufvau -Arbeit nnd der gewich -
tigen Inschrift : „Dem Deutschen Volke " überall zu haben .

ly , Millionen Mark werden ausgelost . Vielen Deutschen
ebnet damit die neue NSDAP .-Geldlotterie den Weg zum Glück
und allen bietet sie eine gute Möglichkeit , im Sinne der national »
sozialistischen Idee das Ihre zur deutschen Aufbauarbeit bei -
zutragen .

Es reg! sich in den Keimgarlen.
Ueberall in den Heimgärten , die rings um die Städte angelegt

sind , herrscht zur Zeit reges Leben und Treiben . Die emsigen Leute ,
die eine Freude an einem kleinen Stück Land haben , ziehen nach
Schluß der Arbeit hinaus auf ihr „Besitztum

"
, um die Böden zu

bearbeiten . Alles wartet nun auf den längst ersehnten Regen . Ver -
schiedenes an Samen ist schon in den Boden gelegt worden , so Peter -
silie und gelbe Rüben . Da und dort werden die Frühsalatpflänzchen
gesteckt , und von den Rosen , Tulpen und Hyazinthen werden die
schützenden Hüllen entfernt , damit sich das Heimgärtchen bald auch
in hübschem Blumenschmuck sehen lassen kann . Anderswo sieht man
die Heimgärtner mit den Vorarbeiten für den Obstbau beschäftigt ,
neue Zäune werden anstelle der invalide gewordenen ausgerichtet und
vereinzelt bereits grünende Johannis - und Stachelbeersträucher bie -
ten dem Auge ein belebtes Bild . Allen , die draußen in den Heim -
gärten schaffen, merkt man so recht die Freude an , im Freien und
auf ihrer kleinen Scholle sich betätigen zu können .

Gottesdienste am 1 . Mai.
Der Landesbischof der badischen evangelischen Landeskirche hat

angeordnet , daß am 1. Mai anläßlich des Feiertags der nationalen
Arbeit in allen Gemeinden des Landes Gottesdienste stattfinden
und die kirchlichen Gebäude beflaggt werden . Der
Tag selbst wird am Vorabend eingeläutet .

Aus Beruf und Familie .
Seinen 70 . Geburtstag feierte am 18 . April Kirchenrat a . D .

Philipp Weidemeier . Seit 1991 bis 1933 betreute er die
Evangelische Gemeinde in dem Stadtteil vor dem ehemaligen Dur -
lacher Tor . Ihm ist die Sammlung und Bildung , das Wachstum
und die Blüte dieser Gemeinde (heute Lutherpfarrei und Gottes -
auer Pfarrei ) zum guten Teil zu danken , insbesondere auch die
Förderung und Durchführung des Baues der Lutherkirche . In
den langen Jahren seines treuen und hingebenden Wirkens hat er
sich die Verehrung und Liebe seiner Gemeinde in hohem Matze er -
worden , wie es bei seinem Eintritt in den Ruhestand im vorigen
Herbst zu einem so schönen Ausdruck kam . Aber auch die Gesamt -
gemeinde Karlsruhe , seine Amtsbrüder und weiteste Kreise in
unserer Stadt , sind ihm in Treu und Dankbarkeit verbunden . Durch
sein freundliches , wohlwollendes und zuverlässiges Wesen und sein
Bestreben , sich seiner Pflicht voll und ganz hinzugeben , Objektivität
zu wahren und den anderen zu nützen , hat er sich die Herzen ge-
wonnen und erhalten , im Zusammenwirken mit seinen hohen Lei -
swngen als Prediger , Lehrer und Seelsorger . Alle , die ihn kennen ,
wünschen ihm einen recht gesegneten Lebensabend .

Seinen 82. Geburtstag feiert am 20. April in guter körperlicher
und geistiger Frische Herr Emil G i e ß e l e r , Kleinrentner , hier .
Seinen Lebensabend verbringt Herr Eießeler , nachdem er durch die
Inflation sein beträchtliches Vermögen verloren hat , im evang . Heim ,
Kriegsstraße Nr . 5. Durch seinen goldenen Humor und gütiges Be -
nehmen erfreut er sich allgemeiner Beliebtheit .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
Sterbefälle . 17 . April : Julius Umminger , 74 Jahre alt .

Lokomotivführer a . D ., Ehemann ; Beerdigung : 19 . April , 14.39 Uhr .
— 17 . April : Brunhilde Kern , 11 Jahre alt , Vater : Josef Kern ,
Kraftfahrer ! Beerdigung : 29. April , 13.39 Uhr . — 17 . April : Ida
Edelmann , geb . Weiler , 54 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm
Edelmann , Schreiner ; Beerdigung : 29. April , 14 Uhr . — 17 . April :
Alois Iögel , 68 3ahre alt , Dreher , Ehemann ; Beerdigung : Malsch .
— 18 . April : Otto Buisson , 65 Jahre alt . Apotheker , Ehemann ;
Beerdigung : 29. April , 14 Uhr (Feuerbestattung ) . _ 18 . April :
Karoline Mohr , geb . Schmidt , 62 Jahre alt . Ehefrau von Friedrich
Mohr , Kranen f̂ührer ; Beerdigung : Karlsruhe -Mühlburg .

Das Abzeichen für den 1 . Mai.
Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda

teilt mit :
Es wird im Lande das Gerücht verbreitet , das von der Reichs »

regierung zur Feier des 1 . Mai herausgegebene Abzeichen , das den
Kopf des Geistesarbeiters , umrahmt mit Hammer und Sichel über
einem Hoheitsabzeichen des Nationalsozialismus darstellt , deute auf
freimaurerische Einflüsse hin . Dieses Gerücht ist zu kindisch, als daß
es einer Widerlegung bedürfe . Das Abzeichen ist von dem bekannten
München « Künstler Professor Klein entworfen und aus einer ganzen
Reihe von Entwürfen als bestes und eindrucksvollstes vom Führer
selbst ausgewählt worden . Die Gerüchtemacher , die auch nach dieser
Erklärung noch den zu erwartenden durchschlagenden Erfolg der
großen nationalen Feierlichkeiten am 1. Mai durch ihr verantwor -
tungsloses Gerede zu beeinträchtigen versuchen , haben schärfstes
Vorgehen seitens der Behörden und Parteiinstanzen zu erwarten .

Bemessung der Arbeilslosenunlerstüyung nach
Orksklassen .

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar »
beitslosenversicherung hat angeordnet , daß den Arbeitslosen , die in
Orten ansässig sind , in denen sich die Einwohnerzahl nach der Volks -
Zählung vom 16 . Juni 19S3 auf mehr als 59 999 erhöht hat , ebenfalls
mit Wirkung vom 16 . April dieses Jahres die gleiche Arbeitslosen »
Unterstützung gezahlt wild wie in den Orten der Sonderklasse und der
Ortsklasse A .

Sommermodenschau im Kaffee Museum.
Eine große Werbeschau für deutsche Mode und Erzeugnisse

deutscher Wertarbeit .
Jni Kaffee Museum begann am Mittwoch nachmittag eine drei -

tägige Werbeschau für deutsche Mode und Erzeugnisse deutscher Wert «
arbeit . Veranstalter waren eine Reihe bekannter deutscher Firmen
wie die Spezialfabrik für Strickkleider . K übler - Stuttgarts die
Schuhfabrik Salamander , die Nähmaschinenfabrik Singer ,
die Sunlichtgef ellschaft Berlin , die Parfümeriefabrik
Elida . die Linda -Modenschau , und die Herstellerin der Jndan -
threnfarben und des Mottenbekämpfungsmittels Eulan der IG -
Farben . Die Hüte wurden von der Firma Hummel - Karlsruhe
gestellt .

Die Werbeschau war äußerst reichhaltig , denn es gelangten nicht
weniger als 125 Vormittags - , Nachmittags - , Tee - und Abendkleider ,
Haus - , Garten - , Sport - , Tennis - und Strandanzüge , sowie Bade -
mäntel zur Vorführung . Neu war bei dieser Modeschau , daß die
Kleider nicht in der Reihenfolgen der Tageszeiten , sondern im bun -
ten Spiel eines fortwährenden Wechsels durch acht gutgewachsen «
Vorführdamen gezeigt wurden . Die Salamander ^Schuhe wurden von
einer Dame in geschickter Aufmachung auf Servierbrettern an den
einzelnen Tischen herumgezeigt , so daß Gelegenheit geboten war .
Form und Farbe der Schuhe und die Qualitätsarbeit in Ruhe an »
zusehen . Bei den Kleidern erregten besonders Interesse die Kostüms
aus deutscher Wolle , die sicher schon deswegen mehr als bisher in
Mode kommen werden , weil Wollkleider jetzt wirksam durch Eulan
gegen Mottenfraß gesichert werden können . Natürlich gab es auch
sehr schöne Reisekomplets , elegante Abendkleider , von denen die im
Stile „Marie - Luise " besonderen Anklang fanden , Waschkleider mit
und ohne Bubikragen , bei deren Vorführung das Waschmittel „Lux '

in empfehlende Erinnerung gebracht wurde , Strandkleider mit tiefem
Ausschnitt — auf den schönen — Rücken . Bei den Hüten aller Fol -
men und Farben fanden die Florentinerhüte , die schon zu Groß -
mutterszeiten große Mode waren , die besondere Aufmerksamkeit der
zahlreich erschienenen Damenwelt . Eine geschmackvolle musikalisch»
Umrahmung bot die bekannte Hauskapelle S a r k ö z i , bei der neben
dem Kapellmeister auch der Bruder Sarközis als gewandter Künstler
am Zymbal allgemeine Anerkennung fand .

Wied « elnge » 0" ®" "'

-Jr J??
Donnerstag eintreffend

Frische seelische 1
KaDllau pfund 22 .? HaDi . Fiiet pfund 35^ §

Merlans pm . 19#
Rotbarsch »-- . 28# »ow . kliol pfd. 38#
LaChS gefroren , im Anschnitt Pfund 60 <̂

Lebende Karpfen — Lebende schielen

Wurstwaren
Fetter Speck . . . . - Pfund 1.20
Salami Pfund 1 .18
Dörrfleisch mager • - • Pfund 0 .98
KaBlerRippenspeer • Pfund 0 .85
Landjäger « Paar 0 .85
Schlackwurst Im Fettd . H Pfd. 0 .35
Gekochter Schinken %pu . O . 30
Mettwurst l '.Pfund 0,25
Bierwurst ^ Pfund 0 .25
Rotwurst . X Pfund 0 .19
Fleischwurst im Ring tfPfund 0 .19
Krakauer im Ring • Pfund 0 . 65

Marmelade ii . Konfitüren
Ideal - Kraut (Syrup) • • • Pfund 0 . 35
Zwetschgenmus - • Pfund 0 .42
Vierfrucht - Marmelade Pfund 0 .45
PreiBelbeer - Kompott Pfund 0 .45
Apfel - Gelee Pfund 0 . 55
Aprikosen - Konfitüre . • Pfund 0 . 58
Schwarzwald - himbeer -
Konfitüre hausgemacht • Pfund 0 .65

Fruchtsäfte
himbeersyrup m Fi . mit Glas 1 .25
Himbeersgrup offen v.Faß , Ltr . 1 .25
Orangeade »/. Fi . mit Glas 0 .95
Citronade y, Fi . mit Glas 0 .95
Herrenaiber Tafelwasser
1 Ltr .-Fl . 0 .20 ya Ltr .-Fl . 0 . 15 oh . Pfand
Touristen -Taschenflaschen
mit Alum .-Trinkbecher , gefüllt mit
ferjlgem T .K .-Syrup in 8 verschied . _ _ _
Sorten , zum Verdünnen Flasche U . ÖU

■ ■ c » Inliil Ist auch in der Pfanne fast geruchlos und ffe QAUnS6r JaiaXOl daher vielseitig verwendbar • Liter ViarW
Cnln +n ! unsere Hausmarke , die bisher 4 A4
jUlU ' Ul keine Hausfrau enttäuschte,Ltr . laUw Erdnußöl ÄÄi .to

°gVmuVo - Konserven
Tomaten - Mus 3Ds . 4o ^ , Dose 0 .15

V, Dose
Haushalt - Gem .-Mischung 0 .43
(hergest .m . getr . grlln . Erbs .) Hülsenfrüchte
Karotten in Würfeln 0 .30
Junge Brechbohnen . . . . 0 .48
Junge Schnittbohnen . . . . 0 .45
Spinat I didk eingekocht > . . 0 .45
Apfelmus 0 .50
Mirabellen 0 .65
Pflaumen mit Stein 0 .45
Birnen , weiß , ganze Fracht - - 0 .75
Stachelbeeren 0 .50
Kürbis in Essig und Zudter • • O. 50

Mottenschutz :
V» Pfund Mottenkugeln 15 #
1 Pak .= 24 Stück Camphorln - Würfel 15 #
1 Pak .= 5 St . Desinfektions -Tafeln 20 #

Jetzt ist die Zell zum Eier einlegen i
Olasa Woche beaondars günstig I

voilfrifche Deutsche Eier 1 .
G I, Größe S 10 Stück ■ ■

Kakao Stark entölt . Pfund 55 #

Perl - Kaffee fri »<* gebrannt % Pfund 50 #

T86 Sumatra -Java -Mischg . 100 gr . 88 # 50 gr . 45 #

Aus neuer Sendung :
Frische , saftige und wirklich süße

O
_ _ __ _ _ _ __ 1 Pfund 3 Pfundrangen m 7

( Halbblut ) . • . • I # & 4# '0 #
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SQdwesldeirtscheJndustrie-undWirtschafls-Zeitung
Holzeinschlag und Holzverkauf im deutschen Wald.

Durch die am 1. Oktober 1333 eingeleiteten und in Zukunft
vierteljährlich weiterzuführenden Erhebungen überden Vor -
rat , Einschlag und Abjatz von Derbholz wird lau -
send das Rund Holzangebot des deutschen Waldes
ermittelt , und durch die Gliederung Äes Holzanfalls nach den
wichtigsten Sortimenten wird ein Einblick in die Entwicklungsten¬
denzen des Marktes ermöglicht. Di« Ergebnisse der ersten Erhebungen
für die Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1933 werden im
neuesten Heft von ..Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht. Zusam¬
menfassend wird festgestellt :

Bei den einzelnen Besitzarten und Größenklassen der Betriebe
zeigt sich , daß die Zusammensetzung des Angebots nach Vorrat und
Einschlag schwankt und ebenso die im Erhsbungszeitraum vom Wald -
besitz gelieferten Holzmengen, aber im allgemeinen doch in so engen
Grenzen , dag , vom Angebot aus betrachtet , die Markt -
gestaltuna als einheitlich bezeichnet werden kann. Das
Holzangebot setzt sich durchschnittlich aus 12 bis 15 Prozent zu Be
ginn des Erhebungszeitraumes als Vorrat übernommen , eingeschla
genem unverkauftem Holz und aus 85 bis 88 Prozent Einschlag im
Erhebungszeitraum zusammen. Die angebotenen eingeschlagenen
Hölzer wurden zu rund 60 Prozent verkauft , so daß Ende Dezember
noch rund 40 Prozent eingeschlagenen, unverkauften Holzes im
Walde lagerten . Die in verschiedenen Holzzeitschrifren bekannt-
gegebene Schätzung , wonach in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31. De -
zember 1333 etwa ein Viertel des geplanten Hiebsatzes verkauft wor-
den sein soll, ist im ganzen zu niedrig . Durchschnittlich wur¬
den in Staats - , Gemeinde - und Privatwaldungen
33,15 Prozent , also ein Dritteldes jährlickien Hieb -
satzes verkauft . Am meisten hat der große Privatwald mit
38 .2 Prozent , am wenigsten der kleine Gemeindewald mit 20,6 Pro¬
zent des Hiebsatzes abgesetzt . Dabei ist aber zu beachten , daß nur
etwa zwei Drittel dieses Holzes oder 21 .3 Prozent des jährlichen
Hiebsatzes dem Käufer übergeben wurden . Der Rest ist Vorverkauf-
tes , noch nicht aufbereitetes Holz . Weiterhin hat die Erhebung ge-
zeigt , daß durchschnittlich fast doppelt so viel Holz im Vorverkruf
auf dem Stamm verkauft wurde wie eingeschlagenes Holz . Aus dieser
Entwicklung des Holzeinschlags und des Holzverknufs ergibt sich , dag
erst ein geringer Bruchteil des geplanten Hiebsatzes dem Verbrauch
zugeführt worden ist. Damit erweist es sich als wahr >cheinlich , daß
der Holzeinschlag im deutschen Wald den Anforde -
rungen der Wirtschaft in weit größerem Umfange
gerecht zu werden vermag , als es vielfach angenom -
m e n wird .

Nach den Ergebnissen der vorliegenden Erhebung muß angenom-
men werden , daß teilweise auftretende örtliche Abweichungen vom
Gesamtbild der Holzversorgung allzu sehr verallgemeinert werden.
Auch die Bereitstellung von Papier - und Grubenhölzern liegt erheb-
lich über den geschätzten Mengen.

Ergebnisse der Betriebszählung .
Die Einwirkung der Krise auf die gewerbliche Wirfschaft .

Deutsche Golddiskontbank Berlin .
Rückgang der Exportkredite von 2123 (4) % Dividende

auf 126 Millionen .
Die Deutsche Golddiskontbank nieist für das Gefchästsjahr 1038 an

Gewinnen aus Wechseln , Schecks . Wertpapieren , Beteiligungen und fvn-
ftigcn Forderungen 20 ( t P , 29,270 ) Mill . NM , aus . Hierzu treten Ge-
bühren und sonstige Einnahmen von 0 .756 (0,205 ) Mill . RM . Anderer¬
seits erforderten gezahlte Zinsen und Provisionen 8L11 (8,117 ) Mill .
NM, . Berwaltnngskosten 0,588 (0,434 ) Mill , RM . und Steuern 6,898
(9,408 ) Mill , NM , Nach Abzug der mit 4 .146 (— ) Mill . NM , errech¬
neten Kursdifferenzen und der Abschreibungen aus Inventar von 10,123
(4535 ) NM , verbleibt einschließlich 90 306 (86 095 ) NM , Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 6 398 735 (11600 322) NM, , au6> dem aus das 200
Mill , RM , besagende AK, eine von 4 Prozent i . V , auf 3 Prozent
ermäßigte Dividende ausgeschüttet werben soll . Dem gesetztlichen Reserve -
sonds werden 315 421 (580 016) RM , überwiesen , wieder 30 000 RM , Ver¬
gütung an den Aufsichtsrat gezahlt und die restlichen 53 314 RM . vor-
getragen .

Die von der Golddiskontbank gegebenen direkten Exportkredite sind ,
der Schrumpfung der deutschen Ausfuhr entsprechend, von 212 Mill . RM .
am Schluß deS Jahres 1932 aus 126 Mill RM , am 30 . Dezember 1988
zurückgegangen, D ' e Verringerung entfäut . wie im Vorjahre , sast aus -
schließlich aus das Rusfenengagement . Dad Institut ist zwar nach wie
vor im Russengeschäft tätig ? indessen beschränkt sich z, Zt . <6te Kredithergabe
lediglich auf die Sereinnahme kürzer lausender , in voller Höhe durch
Re chs- und Ländergarantie gesicherter oder bei der „Hermes " Kredit -
Versicherungsbank zu 10V Prozent versicherter Wechsel , und zwar über die
Jfago . Das Engagement der Bank in diesen Krediten bezifferte sich am
»0 12 . 14)33 auf Iii. 10356 Mill . RM .

Die Schulden der Gemeinden.
Am 80 . September 1083 betrugen die Schulden der halbjährlich be-

richtenden gemeindlichen Körperschaften (Gemeinden über 10 000 Ein¬
wohner und Gemeindeverbünde ) It . ..Wirtschaft und Statistik " 9488,7 Mill .NM ; außerdem waren 594,9 Mill , RM , rückständige Zahlungsverpslich -
»ungen vorhanden . Gegenüber dem 31 . März 1938 hat sich die Summe
«er Schulden nur um 44,4 Mill . RM , oder 0,5 Prozent erhöht, und »war
lediglich durch da! > Ansteigen der Schulden aus öffentlichen Mitteln
(vlns 114,6 Mill . RM . j , während die Kreditmarktschulden weiter zurück -
kmgen (minuk > 70,2 MiO"

. RM . ) . Die Zahlungsrückstände sind dagegen
Uoch um 124,0 Mill , NM . oder 26 Prozent gestiegen ) . Es zeigt sich also
auch jm Berichishalbjahr die seit dem Ausbruch der Kroditkrise in der
« eineindlichen Schuldenwirtschast zu beobachtende Erscheinung , daß die
eigentlichen Schulden in ihrer Gesamtheit nahe,« ««verändert bleiben .° re aus der Not erwachsenen ZivaugSkreditnabmen (Steuereiubehal -
Zungen . Zahlungsverzug beim Schuldendienst und bei der Begleichung
A>n Lieferantenrechnungen ) aber an Umfang ständig zunehmen . Dem
anschwellen der Zahlungsrückstände ist inzwischen durch dai > Gemeinde-
Uimchuldungsgesetz vom 21. September 1933 begegnet worden , dessen
Auswirkungen jedoch erst nach Ablauf der Berichtsperiode zahlenmäßignwtbar werden . Die Zahl der Gemeinden und Gemeindeverbände , die" I #« Zeit von April bis September 1933 eine Erhöhung ihrer Schuld-
Verpflichtungen zu verzeichnen haben , bat sich gegenüber dem vorher -
Uangenen Halbjahr leicht erhöht ( von 391 auf 411 ) , es überwiegen
leozch immer noch diejenigen gemeindlichen Körperschaften, deren Schul-« cn-stand sich verringert hat oder auf unveränderter Höhe hält (454 bezw .
^ >l ) Die Reinzunahme der Schulden in Höhe von 44,4 Mill NM ,
Uu April bis September 1983 ist das Ergebnis von 421,9 Mill NM .
Neuaufnahmen (einschl . Schuldumwaudlungen ) und 377,5 Mill . RM .-̂ ugungen (einschl . Schuldumwandlungen ) .

Lebhafte Bautätigkeit .
Wohubautatigkeit war im Februar recht lebhaft: durchwegit . . .Wirtschaft und Statistik " die Boriadrsergebuiffe bedeute««

Vin,,l ' eu - Gegenüber dem Vormonat haben sich die Bauanträge und
kein » ^ ' une wieder erhöht : bei den Bauaenebmigungen ergaben sich
■vj!™ nennenswerten Aendernnaen . und nur die Bauvolleudungeu
:>« mit Ende des alten Bau - Iahres in erheblichem Umfange zurück .
7 i nn o-i , meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern wurden insgesamt»ön -unoeit durch Neubau und Umbau fertiggestellt, 20 Prozent
Di>? N ? Iä . im Äauuar , aber 43 Prozent mehr als im Februar 1933.
aitnpitnIL ^91nne (4 400 ) haben gegenüber dem Vormonat um 2 Prozent
B „ ,,„ Mmen ui -d erreichen sast die doppelte Zahl des Februar 1933 ,
weni ^ ,,. ," ^ ' wurden für 6 000 Wohnungen erteilt , für 0.7 Prozent
des / Im Auuuar , aber für 107 Prozent mehr als im Februar
«Urb ^ e Zabl der Bauanträa « war — nach Angaben der
12 ', « l^ uber berichtenden Gemeinden über 50 000 Einwohner — um
öebruar igzg aIä im Vormonat und um 94 Prozent höher als im

ein kür gewerbliche Zwecke ergab sich bei den Bauvollendnngen
es & I™ °c6 wohl über, » legend jahreszeitlich bedingter Rückgang:
gestelltsS « Gebäude mit 186100 Kubikmeter umbautem Raum fertig -
als im , . f °£ent weniger als im Vormonat und 45,5 Prozent weniger
der 9fnrmV.~ j ?» r . Bei den Baubeginnen (226 800 Kubikmeter ) wurde
des " ii gleichfalls nicht erreicht (6 Prozent weniger ) , der
Banäeneiimi ^ , « a ?cr um 189 Prozent Übertroffen Der Umfang der
des Iani, ? . ^ wlt 296 600 Kubikmeter um 19 Prozent über dem
fertigstellen »..» », um52 Prozent über dem des Vorjahres . Auch die
&« gleick «mnn <-» r öffentlichen Gebände blieben erheblich hinter den
<5 und 7« Ii ( mit 38 300 Knbikmete- uznbaudem Na um um
(67 500 ^ Bedeutend war dagegen der Umiang der Baubegiune
noch um jj (ü der fast doppelt fo «roß wie im Vormonat und auch
tnßlt iwr .»m SJenl arvner als im Februar 1938 war . Der Raum
20 700 genehmigten öffentlichen Gebäude war dagegen mi
vrozeitt aertnÄ ! , » Prozent kleiner als im Januar und umm geringer als im Februar des Vorjahrs.
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werbliche« _ _ — P v ,im Vergleich zur gewerblicken Betriebszählung 1925 erstmals einen
Ueberblick über die Wirkungen der Krise aus die betrieblichen Verbalt -
nisse im deutschen Gewerbe . Im Deutschen Reich ( ohne Saargebiet ) wur »
den am 16 . Juni 1933 gezählt : 8 5̂ Mill . Gewerbebetriebe , 14,4 Mill . be-
schästiate Personen und 24,8 Mill . I' S installierter Krattmafchlnen -
lei-ftuua ?um Antrieb von ArbeitSmafchir.eu , Während die Zahl der
Gewerbebetriebe gegenüber (S25 geringfügig gestiegen ist (um 75 000 Be -
triebe ) und die Leistung der znm Antrieb von Arbettsmafchinen dienen-
den Kraftmaschinen um rd . ein Viert« ! (5 Mill . PS ) zugenommen hat ,
ist die Zahl der beschäftigten Personen um mehr als ein Fünftel (4
Mill . ) zurückgegangen . Perfonalrückgana und gleichzeitige Vetriebszn -
nähme lassen erkennen , daß die kleineren und mittleren Betriebe an
Bedeutung gewonnen haben . Das Hervortreten der kleinere« « nd min -
leren Betriebe beruht nicht nur daraus , daß die größeren Betriebe ihren
Personalstand insolae der Wirtschaftskrise vermindert haben , sondern ist

auch darauf zurückzuführen , daß zahlreich« Kleinbetriebeznm Teil
gegründet worden sind .

| „ . . neu
Eine Vermehrung des Betriebsstar -des wird

vor allem in Gewerbezweigen mit stärkerem handwerklichem Einschlag
nachgewiesen, so im Reinignngsaewerbe (Barbiere , Wäschereien und
Pli >ttereien ) . im Baugewerbe , im ÄeroielfältigunaSgewerbe , in der Her-
stellung von Eilen - und Ttahlwaren und im NahrungS - nnd Genuß -
mittelaewerl '« . Von der Personalvermindernng ist hauptsächlich der Gü -
tererzeugungSapparat (Industrie und Handwerk ) betroffen worden . Der
Güterverteilunasapparat (Sandel und Verkehr ) hat feinen Perfonalstand
von 1925 nahezu behauptet . Im Einzelhandel ist die Zahl der beschäf¬
tigten Personen sogar von 1.7 Millionen im Jahre 1925 auf 1 .9 Mil -
Bönen im Jahre 1933 gestiegen. In Industrie nnd Handwerk sind be-
sonders starke Personalrückgänge in der Musikinstrumenten - und Sviel -
warenindnstrie , in der Eisen - nnd Stahlgewinnung , im Maschinenbau ,
im Bergbau und in der elektrotechnischen Industrie zu verzeichnen. Ein«
Zunahme der Beschäftigten ist lediglich im Nahrnngs - und Genrißmittel -
gewerbe. sowie im Reinigungsgewerbe eingetreten . Außer den BtrtebS -
zahlen und den Angaben über das beschäft-iate Gesamtpersonal sind in
der Veröffentlicht »»« auch Zahlen über die Befchästwiing von Arbeitern
nnid weiblichen Personen , über die durchschnittliche Betriebsgröße in den
einzelnen t^ewerbegruvveu . sowie über die Verwendung von Krastma -
schinen . inSbefondere von Elektromotoren , enthalten .
Die schwebende Schuld des Reiches .

DNB . Berli « . 18. Avril . Die schwebende Schuld deS Deutschen
Reiches hat sich am 31. März 1984 auf 2188 .0 gegenüber 2243 .4 Millionen
Reichsmark am 2« . Februar 1984 verringert .

Der Betraa der im Umlaut befindlichen Steuer « uticheine belauft sich
am 31 März auf 1368 .8 gegen 1326 .3 Mill . RM . am Ende des Vor -
monats . _ _ _ _ __ __

Spinnerei u«d Webereien Zell-Tchöna « A -G ., Zcll-Wicse «ial . Die
Gesellschaft veröffentlicht nun ihren Geschäftsbericht sür das Zwischen-
geschästsiahr 1933, d . h . für die Zeit vom 1. Jnli bis 81 . Dezember 1933
um , It . GeneralvevsammlungSbeschlnß vom 27 . November 1038 das Ge¬
schäftsjahr nun mit dem Kalenderjahr abzuschließen. Der Vorstand be -
tont , daß die in der lebten GV . gefaßten Sanierungsbeschlnsse (Herab-
sehung des Aktienkap ' tais von 2 auf 1 Mill . und Wiedererhöhung auf
1,2 Mill RM -) durchgeführt sind und daß die technische Reorganisation
im Gange ist . Die Ende 1933 einfetzende erhebliche Steigerung der Pro¬
duktion konnte aufrechterhalten werden , jedoch ist die weitere Entmickluug
nach wie vor sehr unsicher. Die Warenvorräte wurden zu Selbstkosten-
preisen bzw . zu den Marktpreisen am Bilanzstichtage be-wertet , wobei et-
waige Wertminderungen berücksichtigt wurden . Der Abgang bei den
Wertpapieren von 28 022 RM . auf 15 602 RM . betrifft verkaufte
Stcuergutfcheine , die Verbindlichkeiten gegeniüber abhängigen Gefell!-
fchaften von 28 6S1 RM . botreffen die Schuld für Strombezug an das
Elektrizitätsmerk Hottingen , dessen sämtl ' che Geschäftsanteile im Besitze
des Unternehmens sind. Zur Sicherstellung von Kreditoren und Dar -
lehen wurden Grundschuldbriese in Höhe von 500 000 RM , und Waren -
Vorräte im Werte von ungefähr 100 000 RM . Übereignet Ans der Bi -
lanz ( in M ' ll . RM . ) : Anlagen 1,39 (für dai> ganze Geschäftsjahr W/3S
1,41 ) , Beteiligungen wie i . V . 0,12 , UmlaufSvermögen (Rohstoffe, Fertig¬
waren , Debitoren usw. ) 1,62 (1,27 ) , davon Kreditoren 0 .50 (0 .45) , Verlust
7 880 RM . , der aus neue Rechnung vorgetragen wird : Verbindlichkeiten
d. h Qbligationen . Hnpotheken Kreditoren 1,93 (1,50 ) . davon Kreditoren
0.29 «0 2l» . Bankverbindlichkeiten 0,67 (UM). Rohertrag 846 576 RM .
einschließlich sonstiger Einnahmen 880 208 , abzüglich Unkosten für Löhne
und Gehälter , Zinsen und Abschreibungen 897 088 , somit 7 880 RM . Ver¬
lust .

Wieder 7 vrozentige Dividende bei d«r Aachen -Miinchener Feuer-
versichern « «. Die Verwaltung der Aachen - Münchener Fenerversicherungs-
aefellschaft schbä»t der anf den 11 Mai einzuberufenden GV . für 1988
wieder 7 Prozent Dividende vor .

Wieder 5 Prozent Dividende bei Gessürel. Der Aufsichtsrat der Ge-
fellfchast für elektrische Unternehmungen Ludwig Loewe & Co . A .- G . ,Berlin , schtäat der GV . am 9. Mai wieder 5 v. H . Dividende auf 80.01
Mill . RM . AK. vor.

Verlustabfchlnß der Köln- Diisscldorscr Nlieiuschiffahri. Bei der In -
teressenaemeinschast der Preußisch- Rheinischen Dampssckissabrtsaeselllchast
Köln und der Dampfschiffahrts - Gesellschast für den Mittel - und Nieder -
rhein ist 1983 aeaer.iiber dem Vorjahr ein etwa 10 prc»z>entiger Einnahme -
rückgang einaetreten . Für jede Gesellschaft ergibt sich ein Verlust von
je rund 58 OOO RM . , der vorgetragen wird .

Norman wieder Leiter der Bank von England . Montaaue Norman
wurde am Dienstag zum Gouverneur der Bank von England wieder»
gewählt . Auch der stellvertretende Gouverneur , Sir Einest Harve « .wurde in seinem Amte bestätigt .

Die Maschinenindustrie im März :

Geringere Besserung des Inlandsumsatzes
Ke ;ne Belebung des Auslandsgeschäftes .

Vom Verein Deutscher Maschinenba «-Anstalten , dem Svitzenverband
der deutschen Maschinenindnstric . wird uns geschrieben : ^ ^ .Der vorhandene Bedarf der Jnlandskundschast an Maschinenbeschaf-
fungen zeiat sich im Monat März in einem z« nehmc«de„ Eingang v»«
Avfrage« . Tie sübrten zum Teil zu neuen Inlan d̂sanfträgen, doch war
der Austragseingang vielfach so unregelmäßig , daß eine gleichmäßige,
störungsfreie Vetriebssübrung erschwert mar . Ein großer Teil der
Kundschaft schiebt dte Bestellungen trotz deS vorhandenen Bedarfs immer
<und immer wieder , in erster Linie wohl aus Kapitalmangel hinaus . Die
AnSlandsk«ndfchast ?eiatc auch im März größte Zurückhaltung. Nicht
einmal die Ansragetätigkeit erfuhr eine Belebung , noch weniger der
Au>ftraaser !?gana Obgleich die Mafchinenindustrie auch im Mär , mit
der Neueinstellung von Arbeitskräften fortfuhr , erreichte der an der
Zahl der tatsächlich geleisteten Arbeiterstunden gemessene Beschästvaunas-
grad Ende des Monats erst knapp 48 Äro »ent , al !o noch nicht die Hälfte
der Normalbefchäftiguna . Von den einzelnen Zweimen der Maschinen-
Industrie meldeten eine Belebung des Inlandsmarktes vor allem die
Werkzougmaschiuenindnstrie uud die Landmaschineiiindustrie , weiter der
Kraftmaschinenbau , Pumpenbau . FSdernrittelbau , Zerkleinerungs - und
AukbereitungSmaschtnenbau . dte Vaumaschiueniudustrie nnd die Arma -
tnrenindustrie . Die Besserung der Lage wurde jedoch bei den meisten
Maschinengruvren durch das vollständig darntederliegcnde Auslands -
«efchäft erheblich beeinträchtigt .
Weitere Verbesserung des Kraftfahrzeugahsatzes .

Der Absatz an Krafträdern und Kraftwagen hat sich auch nach den_ , . .. . . - tftitftifrietzt vorliegenden Ergebnissen der Erhebungen des Statistischen Reichs-
amts im Monat Februar in sämtlichen Produktionszweigen erhöbt . Der
Absatz von Personenkrastwageu vermehrte sich um fast 10 v . H . , der
von Liefer - und Lastkraftwagen um 18 v . H . und der der Krafträder
sogar um 40 v . H . gegenüber dem Vormonat . Im Vergleich »um
.Februar 1938 ist vor allem der Verkails von Liefer- und Lastkraftwagen ,
und zwar aus mehr als das Doppelte gestiegen. Der Absatz von Per -
soneirkrastwaaen hat sich um etwa zwei Drittel erhöbt.

Aluminium -Industrie AG ., Neuhaufe«. I « der am Dienstag In
Zürich abgehaltenen Generalversammlung wies der Vorsitzende Vize-
Präsident Nationalrat Snlzer -Winierthur darauf hin , daß zur Ermöa -
lichuug der 6vrozeniigen Dividende ( i. V . 9 Proz . ) der Spezialreserve 1.0
( i . V. 1.4 ) Mill . Fr . entnommen werden mußten . Mau habe diese Eni .
nähme nicht höher gestalten wollen , um auch sür die nächste » Jahre Be-
träge zur Verfügung zu haben . In der Schweiz konnten die Produk -
tionsstätten in beschränkten Maße in Betrieb gehalten werden . Die
Aluminiumindustrie A -G . Neubausen unterstütze neuerdings den Ervort
der schweizerischen Aluminiumverarbeitenden Industrie , unabhängig da -
von , ob sie finanziell beteiligt ist oder nicht , mit laufenden Prämien .
Von den deutschen Werken wird erwähnt , daß die Betrieb « in Badisch-
Rbeinfelde« feine beschränkt« Produktionskapazität voll ausnutzen konnte
und dafür auch den nötigen Absatz fand . Der Vorsitzende erklärte , der
Umstand , daß ö :ese Produktionsftätten innerhalb eines großen abge-
schlossenen Absatzgebietes liege, zeige deutlich den Standortvorteil , den
derartige Stätten in der heutigen Zeit genießen ^ Von besonderer Be -
deutuug unter den weiteren ausländischen Beteiligungen seien gegen-
wärtig die italienische« geworden , deren Inlandsabsatz steigende Tendenz
zeige und in denen gegenwärtig bedeutende Kapitalien investiert seien .
Von den Beteiligungen von 60.454 (62.215) Mill . Fr . betragen die ita-
lienifchen 86 Mill . , d e deutschen an Aktien, Obligationen , Geschäftsanteile
und K^ ntokorrentguthaben 1 253 (0,325 ) Mkll. Fr ., wobei die Zunahme
durch die Transserierungischwierigkeiten bedingt ist. Die der Aluminium -
industrie Tchasfha«se « gehörenden deutschen Werke konnten infolge der
scharfen Konkurrenz aus den Auslandsmärkten ihren bisherigen Aus -
stoß aufrechterhalten . D ' e GV . nahm schließlich alle Verwaltunosanträge
einstimmig an und wählte die turnusgemäß ausscheidenden Verwaltuugs -.
ratimitgliedern wieder . Eine Tantieme wird , wie vom Vorsitzenden aus -
örückrch festgestellt wurde , nicht ausgeschüttet, da nach Abzug des Divi «
dendenersordernisfes ein Gewinn nicht verfügbar sei .Mimosa- A.-G .. Dresden . Der Umsatz der Gesellschaft im Jahre 1933
entsprach etwa dem des Vorjahres , da es gelang , durch gesteigerten Um-
atz in einigen Zlbtetlnngen den Rückgang in anderen annähernd wieder

auszugleichen Besonders ledhast war die Beschäftigung von Mim bis
Hunt . Nach Abschreibungen auf Anlagen von 232 930 (203 640 ) RM .
im Vorjahr und anderen Abschreibungen von 1 008 ( 137188 ) RM . ver¬
bleibt ein Neingewina von 411 897 (564 750) 3( 3 ein der Ge»
winnvortrag von Ä 856 (25 570 ) RM . hinzukommt . Hieraus
nirt> eii,e Dividende von 14 nach 15 v . H . verteilt . In den ersten drei

Monaten des neuen Jahres wurden bei rückläufiger Preislage die Um-
sätze der entsprechenden Borjahreszeit nickt erreicht, doch macht sich zur
Zeit im Jnlandsaeschäst eine Belebung bemerkbar .

f ?ppositio «slose , ,Ei«tracht"-G. °B . — Brikettabsatz im 1. Viertel 1934
ivriahrshöhe . Die G .- V . der zur Petschek - Grupve gehörenden „ Ein -

tracht" Brarinkohleniioerke und Brikettfabriken , Welzow N/L. , genehmigt«
im Gegensatz zur vorjährigen G .- V . einstimmig die Nechnui.vsvorschläae
für 1^83 und setzte die Dividende aus wieder 10 Prozent fest . Die Ber -
waltilingsorgan « fanden ebenfalls einstimmiae EntllaüilU«. Aus dem
A.-R . ist Staatssekretär a . D . Dr . OSear Mener -Berlin ausgeschieden̂.
Neu gewählt wurden BerawerkSdirektor Franz Fischer (Grube Ilse ) und
Dipl, -Ing . Wilhelm Petschek -Aussig. Die Svuidi>katsbeslhästi>aun » der
Eintracht habe im Januar 1934 : 59 Prozent , im Februar 56 P.rozei,t und
im März 42 Prozent der Quote gegen 65 Pro »., 55 Proz . , 38 Pro », in
den entsprechenden Monaten des Vorjahres betragen . Z , Zt . beträgt die
Ausnutzung der Snndikatsauote infolge des milden Wetters nur 25
Prozent . Der Brikettabsatz erreichte im 1. Viertel 1984 »53000 To .
und war somit gegenüber dem 1» Quartal 1933 (355100 To . ) sast un¬
verändert .

Müllheim -Badenweiler Eisenbahn- Aktienaefellkchaft . Miillheim (Ba -
de « ) . Das 39 . Geschäftsjahr bracht« einen BerichtSüberschuß von 18 872
RM . Nach Slbzug der Abschreibungen, Zinsen und Steuern verbleibt
ein Neingewinn von 5 520 RM . . der aus neue Rechnung vorgetragen
werden soll , ^Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . April 1984 für ein Gramm
2 .79556 RM .

Ahend8 kleines Geschäft .
Frankfurt. 18. Avril (Drahtbericht . ) An der Aben'dbörs« ?ei« te sich

wiederum starkes Angebot in Neul 'esitzai .leihe . von dem jedoch nur die
„Beftenslimite " abgenommen wurden . Der Kurs erfuhr eine weitere
Senkung um % Prozent aus 18 .75 . Die übrigen Märkte wurden hiervon
weiter ungünstig beeinflußt , die Kurse bröckelten allgemein erneut um
Vi bis 1 Prozent ab . Das Geschäft blieb an sich recht klein , da das
Publikum weitestgehende Zu rückHaltung übte

Im Verlauf trat in Neubesitzanleihe zunächst ein wetterer Rückgang
um 15 Pfg . aus 18 .60 ein . Aus dieser niedrigen Basis machte sich jedoch
später wieder Interesse bemerkbar , nnd miitsr verhältnismäßig lebhaften

. Umsätzen könnte sich der Kurs schließlich auf den Berliner Schlußkurs ,
/ nämlich 19i£ , erholen . Der Gefamtumfatz betrug etwa 600 000 RM ,

Auch Farb «n verzeichneten etwas Nachfrage und zogen nm % an , wäh¬
rend die übrigen Marktgebiete eine Erholung infolge des geringen <He -
fchäftes vermissen ließen . Altbesitzanleihe gaben um 80 Pia . nach . Nach -
börslich nannte man Farben mit 137%. Neubesitzanleihe mit 19 .15 bis
19.25

« ch« ldvrrschreibu »aei, : Neubesitz 18Ä —<18.70—19,20 , Altbesitz 1—90 000
94.50 , Ver . Stahlbonds 6M , 6 Prozent Franks , werth , Anl v . 1926 81 ,
6 P.rozent Franks . Hup Goldpfandbr . 91 % . Prozent Franks Hnv.
Goldvfandbr . Liani . 90.

Bankaktie« : Dresdner Bk. 60 .5 . Reichsbank 147. — Ber« w«rksaktten :
Geilenkirchen« 59 . Harvener 87, Kali Aschersleben 110.5 , Mannesmann -
röhren 63.5 , Öberschles. Eilen 13 , Phönix Bergbau 46 . Rhein Stahl 89.5.Laurabütte 20 .I «d« »rtcaktie » : Alla . Kunst Uni « (Akn) 62V», AEG . Stamm 28 .5 .
Bekula 180.5 . Bembera 63 . Zement Heidelberg 100 J .-H) . Chemie volle
161 , I .- G . Chemie 50 pro?entige 18? . Conti Gummi 186, Daimler Mo -
toren 42 , DUch . Erdöl 109% . Dt Gold it . Silber - Schd . 180.5 , Tisch. Lino¬
leum 56, Eßlinger Masch . 84 , I .-G . Farben 137—137% . H, -G , Farben
Bonds 116 '4 , Goldschmidt Th . 58 % . Holzmann Ph . 67 5 , Junghanß Gebr ,( Stamm ) 37,5 , Rhein . Elektr Mannheim 91 .5 . Riitgerswerke 53, Schuckert
Nürnberg 96 .5 . Schösferhof-Binding 168. — Transvortanftalte « : D.
Reichsbahn Bz. 112%. Sckantnng 41 . Noridd . Llond 'MV*

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 18. Avril . Abteilung Getreide. Mehl und F« t«ermittel:

Brotgetreide still : Hafer fester : Mühlenuachprodnkte knapp bei steigenden
Preisen : ölhaltige Futtermittel unverändert . Inlandweizen , 76,? 7 Kilo
Hsktolitergewicht, Höchstbesatz 1 Prozent , W . XI . Erzeugersestprets für
April 20 .20 NM . , Großhandelspreis z. Zi ohne Nachfrage. Wir warnen
nachdrücklichst vor Preisunterbietungen , die Uiigeietzlich sind ! Sommer -
wetzen z. Z < ohne Angebot. Jnlandroggen , 71/72 Kilo Hektolitergewicht,
Höchstbesatz 1 Prozent , R . IX , Erzeugersestvreis für April 17,— , Groß¬
handelspreis 17,— . Sommergerste , je nach O.ualität und Herkunft 17,25
bis 18 .25, Ausstichware über Notiz , Wintergerste —, Sortier - und Futter -
gerste , je nach Qualität 16 .00— 17,25 , Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je
nach Qnalftät 16,75— 17,00 , Weizenmehl. Basis Spezial 0 . mit Austausch-
wetzen, April SO,00 , Weizenmehl Basis 0 . mit Jnlandsmahluiig . April
28,50 . (Beides Forderungen der Sndd Mühlenvereinigung Mannheim
mit den entsprechenden Spannungen sür 00 = plus 8 .— RM, , für
Iet — minuil 2 .— RM . für Her -- - minus 3 .00 RM . , Brotmehl= minus 7 .00 RM , netto Kasse innerhalb 14 Tagen . ) Rogaenmehl ,
Basis zirka Tv^ ig , je nach Fabrikat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14
Tagen . Mai 80 Pfg . Zuschlag 24.00—24 25 RM . , zirka 60% tg 1,00 NM .
Zuschlag. Weizenmehl IVB , April 16,25—16,50 , Weizennachmehl, April
15 .00 15 25, Weizenbollmehl (Futtermehl ) ie nach Fabrikat 11 .50— 11,75,Weizenkleie, frn 10,50—10 75 , Weizenkleie, grob 10,76—11,25 . Biertreber
le nach Qualität 14.75—15.00 , Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat L.75.

Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 18,00—18,28 , Erdnubkuchen .
lose , je nach Fabrikat (einschl . Monopolabgabe ) 16 .!75—.17,00, Palmkuchen ,
ie nach Fabrikat (einschl . Monopolabgabe ) 14,50 , Sojafchrot , füdd . Fabri -
kat, je nach Lieferzt . (einschl . Nionovolabgabe ) 15,25 , Leinkuchenmehl,
je nach Fabrikt (einschl , Monopolabgabc ) 18,25—18,50 , Spetsekartosfeln ,inländisch« , gelbsleisch ' g 6 —, Speilekartofseln , inländische, weißsleischig
5,10 RM .

Ranhfnttermittel : Loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken, je nach
Qualität 6,25—6 75, Luzerne , gut , gesund, trocken , je nach Qualität 7,80
bis 8.00. Weizen-Roggenstroh , drahtgepretzt je nach Qualität 2,00 —2.25,
Futterstroh 2,80—3 .00 RM ,

Alles ver 100 Kilo , soweit nichts anderes vermerkt , prompt verlad -
bare Ware . Biertreber und Malzkeime mit Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack. Frachtpartiät Karliruhe bczw . Fertigfabrikate Parität Fabrik ,
station Waggonvreise : kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.
Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels ,
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent-
stehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Stuttgarter Häuteauktion .
Stuttgart , 18. Avril . (Drahibericht .) Für das württembergische Ge-

fälle wurden folgende Preife erzielt : Kuhhäute , rote ohne Kopf , 30
bis 49 Pfund 38—47. 50—M Pfund 48%—46' i , 60—79 Psunö 46—49 . 80
bis 99 Pfund 47—48 . — Ochsc» l>ä « te. rot« ohne Kops , bis 29 Pfuud 33 ,30- 39 Pfund 38, 80— 49 Wund 88, 50—59 Pfund 42—45, 60—79 Pfund
49 % — 51 % . 80—99 Ps - Nd 46(4—49% , 100 und mehr Pfund 48^ —45. —
Ninderhänte, rote ohue Kops , bis 29 Pfund 47%. 80—4t) Pfund 50(4—56 ,
50—59 Pfuud 48%—52% . 60—79 Pfund 50—54% . 80 und mehr Pfund 50
bis 54 — Bnllenhänte rot« ohne Kopf , bis 29 Pfund 34. 80—49 Pfund
41 — 43 , 55- 59 Psuiid 89—42% , 60—79 Pfund 36%—39 , 80—99 Pfund
31 —34(4 . 100 und mehr Wund 29—81, Schutzhäute 29—80 Angebot
17 254 Stück Großviehhäute.

Kalbselle rote ohne Kopf , bis 9 Pfund 62—67. 9 .1—45 Pfurö 5.1
bis 59 , 15 . 1 bis 20 u . m Pfund 60, Schußkalbselle 42. Fresiersclle bis 20
Pfund 35% . Sckußfreffer 20(4 . Angebot 26 769 Stück Kalbfelle , 64 Fresser«
seile ,

Schaffelle, rote ohne Kopf , vollwolliae 43—48 , Blöße « 27—2« . Lamm»
selle 35. Schuß 20. Angebot: 551 Stück Schaffelle.

Allgemeine Tendenz: Di« Auktion verlief b«i fester Tendenz und
flotten Geboten mit einigen Pfennigen Aufschlag, sowohl bei Kalbfellen
als auch bei Großviehhäuten Lediglich leichte Häute Klaffe 80— 49 Pfund
machten eine Ausnahme und notierten zum Teil etwas unter letzter
Auktion , teils levtvreisia ,
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Schwetzingen. 18 . Avril Schweinemarkt. Zufuhr un» Preis i<
Paar : 113 Milchschweine 20—30 RM .. 80 Läufer 37—50 RM
Metalle .

Lo « do«. 18 . Avril Metalle Schluß . Knpser (£ p . Tonne ) : Ten¬
denz stetig : Standard p . Kasse 83 — 83 ' /, ». 8 Monate 88 ' /, «—83°/>«. Settl .
Preis 38 , Elektrolvt 86%—36%. best seleeted 85%— 36% , Elektrowirebars
36%. — Zinn (f v . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard v . Kasse 289 (4
bis 239% , 8 Monate 237%—237% , Settl . Preis 239% . Banka 248% , Stroits
242 . — Blej (£ p Tonne ) : Tendenz stetig : ausländ , prompt ofsiz.Preis 11 °/, ° . iuoffi ?. Preis 11 ' />« G . endst Sichten offiz . Rreis 11 " /, «.
inossiz, Preis 11 %— 11 " /, ». Settl . Preis 11% . — Zink (£ p. Tonne ) : Ten -
denz stetig: gewöbul , prompt offiz . Preis 15 (̂ . iuoffiz. Preis 15 >/>» bis
15 %. entft . Sichten offiz Preis 15 °, . , . inossiz. Preis 15 -/. —lö °/,, . Stfk .Preis 15% Amtl Berliner Mittelkur» für da« «n«l , Pfund U .ssv.
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$
| Gleichzeitig in beiden Theatern : M

| 6to0fasppl917
Die Schlacht an der SliStte — Die Schlucht in Flandern —

Die Tankschlacht bei (kambrai .
Der gewaltig« deutsche Frontsilm a . d. preisgekröntenKrlegibuch

„ Der Glaube an Deutschland"
von « an » ZSberlsln

Unter Mitwirkung der Wthrmacht , der SA ., der SV . und des
Stahlhelm« .

Schirmherrschaft Nat .-Soz . Krlegsopferveraorgung
Mnfanglieitcn : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr .

Jugendliche nachmittags halbe Preise .

Frontkämpfer ! !
Zeigt euren Frauen u . Angehörtgen diese « Film !

Ü
»» i

IM Haut » letzter Tag 11

Jennie Gerhardt ««

nach Theodor Dreisers gleichnamigem Roman.
( Ein Film « von dam die Frauen sprechen ).

Sylvia Sldney 's beste Darstellung in deutscher Sprache
Tel . 5111 Beginn ; 4.00, 6.15, 8.30 Uhr. — Jugend verboten .

ufli
Haiserstr.211
Telef . 7868

Heute letzter Tag !

„fioefoeit am Wolfgangsee"
Sie werden nicht bald wieder solch herrliche

Landschaftsbilder sehen .
+ Jugendliche haban Zutritt , ♦

BMches
LtaaMeattt

Donnerst «<?,den 1!>. April 1934.
D 22 lDonnerstag '

miete ) . Deutsche
Bühne Sonderring
(Th .-G . ) II . S .-Gr .

Tanz-Hbend
mit Ordiester
Ehoreographie und
Leitung : Kratina .
Dirigent : Born .

bes petits
Riens

Ballett von Mozart .

Riantafresben
Ballett von
Tscherepnin.

Coppelia
Ballett von Delibei .

Mitwirkende :
Das ganze Ballett .
Anfang 20 Uhr.

Ende na » 22.30 U.
Preise B

( 0.60—S .90 JO

Fr . 20. 4. » eftbot.
stellung nuä Anlaß
des Geburtstage «
unseres Führers .
Zum ersten Mal :
Alle gegen einen ,
«tner sür Alle.

mm
4 u . 8 >/2 Uhr

mODEN-
SCHAU

Kaffee Vaterland
Das führende
Konzertkaffee

Das Kaffee der
guten Gesellschaft

Kapelle Kurt Heinze
Haute Donneratag 20 .3O Uhr

Tanz-Abend
Cabaret

Roland
Paul Kreidt

conferlert
parodiert I

L n. E. ReJone
die große internat.
Tanz-Attraktion .

2 Hennings
in neuen

Lachbomben

Vemchiedenes

Die gegen meine
Frau erlassene

Warnung
nehme ich al« unbe-
gründ . zurück . Daul ,

SilcherstraKe 16.

+ massage
zeprüst , Masseuse,
« malienst. 2t , 8 Tr.

Im LSuenrnchen

I
Taglich die
Stimmungs - Kapelle
Timmerbe ul

Einladung .
Mit Bezugnahme aus die Vorschriften

de« $ 24 der Satzung laden wir hierdurch
unser » Mitglieder zu de» am

Kreith -t . Mlli , ochmitW 4 Uhr
in Psorzheim, Habermehlstt . ll (Sitzung«-
, immer ) stattfindende »

Seltions-
Versammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung ,
1. Geschüsi«bericht de« Vorstande « pro 1933.
2. Abnahme der Jahresrechnung pro 1933.
3. Beratung und Feststellung de« Voran-

schlag« pro 1935.
4. Wahl eine « Rechnung «.Prüfung »<AuI-

schusse«.
Zum Au«wei« der Miiglieder dient der

Mitgliedschein .
Lassen sich Mitglieder durch Bevoll,

mächiigte — Leiter ihre « Betriebet oder
ander » stimmberechtigte Mitglieder — »er>
treten , so haben sich letztere durch schrts»
iiche Bollmacht au«zuwetsrn.

Psorzheim . den 19. April ltM .

Süddeutsche
Edel- und llnedelmetall
Berufsgenossenschaft.

Sektion III , Psorzheim.

Heue Zufuhren :

? !d . 30u . 20 #

Blumenhohl aaStade 35 u . WWschöne , weiße Köpfe

Kopisalat K
sffi 22

saiatei offen, Ltr . 1 . 20
in Flasdien zu 35ty , 70 J? und 80 & in kl. Gl

1.-
LimDupgep
Halbfettkäse , 20% Fett l .T. Stang . Pfd.

Romadour „ ,»Ii Fettkäse , 30 % Fett l . T. 2 Laib

H Pfund 9 -/?
bei ganzer J jy

45 #

In sohwepstep
Eispaekung
dipekt ab See :

Island - Kabliau * 5Pfund im ganzen
im Anschnitt Pfund 28 #

Kablfau -File ! 38 >
Paniermehl , Kapern , Zitronen

PFANKUeü

Ärztlich geprüft

Hlrschstr.1 ,
sn der Hauptpost

part .
links

WER
SUCHT
DER
FINDET
durch eine kleine
Anzeige in der
Badischen Presse
selbst in schwie¬
rigsten Fällen das
was er wünscht 1

Zu vermieten

Laden
311 DHmieten .
Näheres Druckerei,

Waldstraße 81.
(FH38S5 )

Ich bin bei der Modenschau
im C af 6 Museum mit

Q5amen=ZHüfen
beteiligt

OTTO HUMMEL
Kaiserstraße , Ecke Lammstr .

BAD .
ICHTS PILLE

Heute letztmals5 u. 8.30 Uhr
Oer goldene

Gletscher

madamewird - kinderiieD
KnmmerLlchtspiele3.t7T«u.
Cafe-Restaurant3 Kronen
KronenatraBa 19 — Telefon 0O18

Heute DonnerstagSdiladilfag
VorzUgl .Qualität «weine , MonlngerEx port -Bler , gemütl .Oefelifchaftsräume

Ferdinand Weber .
Geräumig«

5 Zimmer-
Wohnung

in Durlach, in schön¬
ster Turmberglage ,
aus 1. Juli zu der-
mieten . Zu ersrag .
unter Nr . R4545 in
der Badisch. Presse.

Sehr schöne, sonnig»

43 .-9Boönunß
neuzettl. gut »Inger . ,
Zentralheiz . , einger .
Bad, Loggia, Mäd -
chenzim ., aus l . Juli
z. vm . Näh. Karlftr .

14! . Teles . 7024.
(9867)

Schon»
4 Ammer-
Wohnung

in tadellos. Zustand,
Näh» Mühlb. Tor.in gutem geschloss.
Hause aus 1. Juli
zu vermieten.

Zuschrift , u. £ 3410
an die Bad. Presse
erbeten.

ZZ .-Mhnling
60 A , per 1. 5 . 34
zu vermtet. (9992)
Nähere« : Rüppurr,
Tulpknstraße Z9.

Schöne 3 Zim¬
mer-Wohnung
2 Ball ., mit allen
sonst . Nebenriiumen,Et.-gtr .-Hei«., West.
licheSosienstr., Süd-
läge, i . Preise von
ca . 82M a . 1. Juli
j . b. Näh. , . Gesch..
Zell u. Tel. 1045.

(9993)

Haus- und
Wasch-Kleider

licht - und waschecht 3 .90
in 0 roQer Auswahl 34Q

Bastmützen
in modernen Formen von

2.90
-.75

Das
große
Spezial
Geschäft ^ utx&tuxL

4Z .-Wobnung
vadz.. Maus. , Zub.,
pt ., a . 1. 7. zu vm .
Mathqstr . 35 , Part .,
lf« . ab U> U. morg .

m . Bad 2 Ballone ,
aus 1 . Juli , u vm.
Besicht . »IS 11 Uhr
u . 3— 4 U. Kaiser.
- lleellS , IV . T . «9«

einger . Bad u . St ..
Hzg. aus 1. Juli zu
verm . Näh . Ettlin-
gerstr . zz , II ., r «le -
so» 7ZSZ.

i Erdnußöl uteri . OO
Haushaltöl uter go ^

Kokosfett 1 Pfd.-Tafei 55 -#
Reines Schweine¬
fett . . Pfund 90 -?
NuBschmalz Pfund 65 #
Rein. Flomenfett A - «

Pfund 9S -V

Kalif . Birnen Pfund 48 ' ?
n Pfirsiche Pfund 50 #
„ Ringfipfel m 50 #
„ Pflaumen ptd. 35 -7

Mischobst . . pfund 50 -9

Gek .Schinken h Pfd. 30 -̂
Rollschinken \ ptd. 40 #
Fst. Westf . Knochen¬
schinken ■ % Pfund SO#
Salamiwurst Pfund 1 .20
Schlackwurst _ __

Pfund 1 .40 1 . 20
Kalbsleberwurst a

ü Pfund 40 -9
Bierwurst . % ptund 2S #
Landjäger . s Paar SO&
Cltronen . . 4Stn<* 10 #
Kopfsalat . . . stock 20 #
Kochfipfel . s Pfund 50 #

JöqI. {tischteSpacqel
HertgrleB -Spaghettt aa .
und Makkaronl ■ . ■ Pfund
Eier-Nudeln Pfund 40 #
Suppenhühner
Junge Hahnen
Zickelbraten . .

. Pfund 85 #
• Pfund 1 . 00
• Pfund 05 »?

frische Seefische Ä &

Deutsche Markenbutterpl 1,50
Deutsche Molkerelbutter .

Pfund 1 .* 5
Deutsche Landbutter Pfund 1 .30

(Deutsche JUasseiteiec
"'Kl' 1.- 95 * 90 *io St.

Allg.StangenkfiseinLoib . Pfd. 35 #
FrOhstQckskfise . . . a stock28 #
Butterkfise 0 teilig . . • Karton 60 -9

M1NOPF
♦ Herrenalb ♦
Hau« füs 7 Personen, zur Selbstbewirt-
schastung vollständig m . all. Komsort ein-
gcr . aus Sommermonat» , « verm . Aug. u.
Hg>7606 an die Bd. Pr „ Fil . Hauptpost .

u/ohn- o. Schlafe .
2 gut mobl. 31mm.
m . Zentralh ., sonn .,Ballon , in bester
Lage zu vermieten .« riegSstr. 178,111 .
Eck« Leopoldstrabs .

( SH3838 )

Eutmöbl .3im.
sep., sos. an berus «-
tät . Herrn zu verm .
Marienstr. 23 , III .
Schi!», sep . Zimmer,möbl . od . leer, zu
verm . Atademiestr.
Str. 42, Erfr. Part.
Mötl . Battonzimm.,el. Licht , sofort od .
spät , zu vermieten.
Seubertstr. 2, II .

Laden
s. Lebensmitt.
mit 3 Z .»Wohnung,sür kb M sofort zu
vermieten. Ange-
böte unt . V.W .S . US
an dl» Bad. Presse.

erfahren Sie
durch das an¬
genehme u.
praktilche Tra¬
gen der flot¬
ten , kleidsa¬
men und nicht
feuren rechten

Kiiblefl
Jacken u Vesten

Besuchen Sie die Modenschau im
Caf6 Museum am 13., 19 . u . 20 . Rpril

KQbler Jachen u . Westen führen«
Emil Kley ErbprinzenstraBe 25

Etagongeschäft Sfumpf t -ÄKÄUL

Her mann Schmeiser 2SJS
C
- Hiii . ™t, . a

Ga»el«bergerstr . 1 ,
2 Trepp , hoch, schöne
sonnig»

Z .-Wohnnng
mit Bad u Man-
sard» aus I. Juli
zu vermieten. An-
zusehen von S—12 u .
3- S Uhr . (9979 )« rieg «str. Nr. m ,2. St . Telefon 1599.

33 .=2Bo (jnunfl
m . Mans., auf 1 .
Juli zu vermieten .
Luifenstr. 71 , II .

( FW67V4)

Kl. sonn. 2Z ..Wohn.
lSchützenstr . ) , zum
1. 5. 34 bill . zu V.
Anfrag, bei Kraut,
Hardts« . 80 G . e

Zimmer

Gut möbl . Zimm. ,
Bahnhofsnähe , sep.
Eing ., sos . zu vm.
Morgenstr. 24, pt .

( g9S5672 )
Möbl . Zim. zu dm .
Echesselstr . S, II ., d.
Kais- rallee. LH38S0

Wohn -Mansarde
gut möbl. ( Neub.) ,
elektr . Licht, Osen,
Wasser , auf 1. Mai
zu vm. Stifrzinger,
Gebhardstrabe 7a ,

Karlsplatz. AH38S9

Manl .-Zimm .
gt. mbl., sep . Sing .,ei. Licht, bill. zu b.
« ronenstr. 60, y , L

Lette« »d», möbl.
Zimmer m. Kochge-
legenh. s. 18 Mark
sofort zu vermieten ,
« riegsst . 173, III . I.

( SH3862 )
2 leere, sonnig«
Zimmer

zu verm . Zentrum .
Angeb. u . O3412

an die Bad . Presse.

Mielgesuche

Herrschaft!, sonnige

6 3 (mmn-
wowm

möglichst mit etwa«
Garten, , . 1. Jnli
gesucht. Weststadt be¬
vorzugt. Angeb . u.
H. « . 7583 an Bad
Presse ?iil . Haupt » .

z od . 4Z.-lllotlng.
gute Lage, Prei« 60
bis 80 JC, per 1 .
Juni gesucht . Ang.
u . H.E.7K22 an Bd .
Pr . Fil . Hauptpost.

Gesucht für sofort
in mögl . ruh . Lage,
Nähe Reichsbank, in
Neubau , eine mod.
4 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . Zentral.
Heizung . Prei» bis
zu RM . 90 .—

Offert, u . 64546
an die Bad. Presse .

2- 33 .-2B0fol .
mit Zubehör , sofort
gesucht . Weststadt
bevz . Preis 40—46.
Ang . u . HH7K2S an
B . Pr . ?f. Hauptp .

Schwerkriegsbeschä¬
digter ( inneres Lei -
den ) sucht ruhiges ,
schönes Seim

und Pflege
auch ausw . Prei «-
angeb . unt . F 3405
an die Bad . Presse.
Jg . berufst . Mann
sucht sofort
möbl. Zimmer
Nähe Mühlb . Preis ,
ang . u . HF7SS3 an
B . Pr . F . Hauptp .

schön möbl.
Zimmer

m . 2 Betten u . Kll-
chenb., tn gt. Hause,
v . ruh . Ehep . per
1. Mai gesucht .

Preisosfert . unter
« 3372 an Bd. Pr .
Reichsbeamter sucht

in Grünwinkel oder
angrenz . Stadtteilen
möbl. Zimmer
m. voll. Pens . Z. 1 .Mai . Angebote u.
Q4544 an Bd . Pr .

Leere« Zimmer
v. Llt. beruf«». Herrn
ges . Frühst , u . Rein-
halten ertv . Oss . m .
Prei« u . HG .7624 a.
Bd . Pr . Fil -Hauptp .

Leer. Zimmer
>f 1. M>ai von be¬

rufst . Mann gesucht
Angeb. u . $ 3413

« i di» Bad. Pr«sl».

„Rheinbrücke Maxau"
Die Ausführung der
Erd - , Böschung «- u.
Wegarbeiten (Bau-
lo « 3) zur Bildung
der Dammlager in
Maxau sür die ba-
disch» Rampe zur
»ruen Rdeinbrücke
ist öffentlich zu ver .
geben : Etwa 190 009
m * Erdbewegung

(Rheinbaggergut) ,
13 000 in * Stein-
wurs und Pflaster,
2100 m 1 Wegbesesti -
gungen. Die Pläne
und VerdingungS-
unterlagen liegen im
Zimmer Nr. 82 de«
Rcich«bahn -Reubau-
amtei Karlsruhe,
Bahnhos«platz Nr. 1,
III ., zur Eiustcht
aus. Daselbst auch
Abgabe de« Lei -
stuugSverzeichnisse «

mit Plan , soweit
Vorrat reicht, ge-
gen postsreie Einsen-
dung von 2,50 XX
in bar (nicht in
Briesmarken ) . Ange-
bot » sind verschlossen
mit der Ausschrift
. Angebot auf Rhein-
brücke Maxau, Bau-
lo « 3" bi « 11. Mai
1934, vormittag« 10
Uhr beim Reich«'
bahn - Neubauamt

Karlsruh, einzurei.
chen. ZuschlagSsrift
9. Juni 1934.
Rcich«bahn >Neub»« .

amt Karlsruhe.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , den 20.
April 1934, nachm.
2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , i . Pfand -
lokal, Herrenstrabe
45a , gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öf-
fentltch versteigern:

3 Oelgemälde , 1
Büfett , 1 Stehlampe ,
1 Drehbank , 1 Tep-
pich . 1 Thaiselongue ,
1 Gasherd , 4slam .,
1 Staubsaug . ( Pro -
Io«) , 1 Schreibtisch
u . a . mehr . ( 10016
Karlsruhe , den 18 .

April 1934.
Gruber,

Gerichtsvollzieher.

Kapitalien

Erf. , geb . Kaufm .,
Anfang 30, bilanz-
sicher, sucht

llerttauensstellg .
Sc » .- u . Treuhand¬
büro oder Apotheke
bevorz . Geg . Sicher,
heit werden 5000# W
dar eingebt. Auis .
Zuschr. unt G 3345
an die Bad . Presse.

2-2500 m
bon Selbstgeber aus
1. Hypothek gesucht .

Angeb. u. H3407
an die Bad. Presse.

Ich suche
800V RM .

auf HWothek bon
Selbstgeber . Angeb.
unter Nr . Z3420 an
die Badische Presse.

Immobilien

Bauplatz
in Mühlbnvg, an
fertiger « trabe, mit
Garten ca . 800 gm .
für 50<10 RM . bei
Anzahlung b. 8000
RM . , u »erlaufen.
Angeb. unt. 0 4542
• « di, Bad. Preise.

Handelsschulen u . Höhere
Handelsschulen i und II

Karlsruhe.
Am Donnerstag, den 26. AprU 1934 be»

ginnen nachstehend«

Abendfachkurse :
(Abteilungen sür Anfänger und

Fortgeschrittene )
Maschinenschreiben
Deutsche Kurzschrift
Buchhaltung
Kaufmännische « Rechnen
Fremdsprachen (Französtfch , Engl .,Spanisch)
Außerdem werden bei genügender Betet-
ligung eingerichtet : Kurse in Handel - be.
triebsiehre und Brieswechlel. Berkaus - lehr«,Dekoration », und Werbelehre , Rck'ame .
schrist, Warenkunde , Schön - und Recht,
schreiben.

« ursdauer vom »6. April bi! End»
Juli 1934 .

Für jede « Fach sind jeweil» 4 Wochen,
stunden vorgesehen .

Di, Kurtgebühr beträgt für seden Kur »
Kit 10.—, sür Maschinenschreiben Kit 12.— .
Anmeldungen werden bis zum 26 . April
1934 in den Sekretariaten Zirkel 22,II . Stock, Zimmer 8 und Krieg «str. 118,
II Stock, Zimmer 12, entgegen genommen.

Die Direktionen.

Amtliche Anzeigen

Bürgersteuer .
Die Geschäftsräume der Bürgersteuerkass »

(— Rath- » «, südlicher Flügel , Zimmer45 —
Eingang durch die Hoseinsabrt in der
Hebclsiraße —) bleiben des Jahresali-
schlusseS wegen in der Zeit » on

19.—30. April 1934, nachmittag «
geschlossen ; di» Bürgrrsteuerkasi »
ist an diesen Tagen nur vormittag«
von 8—12.30 Uhr geöfsnet. (10017)

« arl « ruhe , den 18. Aprtl 1934.
De» Stadtrechner .

Jahrmarkt In Rastatt
am 22. , 23. nnd 24. April 1934.

Rtndviehmarftz Montag , den 23.
April, vorm. 7 Uhr , aus d. Paradeplah.

Wochenmarkt mit Schweine »
markt : Dien«tag , den 24. April.
Die Standplätze für den Krämermarkt

werden am Samstag , den 21. April, Zu-
sammenkunst nachmittag « 3 Uhr , am Rat-
hau «, gegen Barzahlung versteigert .

De» Bürgermeistee.

{feixt i
von Kissel

täglich 2 mal
aus Graben eintreffend

su billigstem Tagespreis .
Daun meinen vorzüglichen

SparselsdilnKen
Pfund 1 . 20

Kerniger Westfäler Schinken
Gek/Schinken nach Präger Alt

Filet -Lachsschinken

Im Fisch -Spezialgeschäft :
im ganzen
Fisch Pfd.

Oabilau -Filet . . Pfd . 384
Holland . Cabliau , Schellfische ,

Goldbarschftlet , Stockfisch ,
Rotzungen . Seezungen , Heil¬
butt . Zander , frischer Salm .
Fischmarinad .Q.Räucherfische

HANS KISSEL
iFelnkosthaus Tel . 18Sn . 187 [

Cübllnu - :.r ™
" Z5#
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